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; getragen bis an die Ufer der Seine und Marne. Gleich Euren Waffen⸗ wir, daß über dieſe Angelegenheit in letzter anz der 
f Berlin, 16. März uns in Bentheim ift die 5 nit 8 bie feindliche Haupifadı mit etn N zu ke gaben cd hei pter Inſtanz 
Verlegung feines Wopnfipes vor Bentheim nach Neueadaud geſtattet worden. geharrt, wie mit todeemutpiger Lay etait? jeden Aud rude — Das franzöſiſche Miniſterium des Innern notifizirt nach 


Die Privatdozenten Dr. Eck und Dr. Gierke find zu außerordentlichen verſuch zurück zewleſen und unterftügt von der Kühnheit und Energie der einer pariſer Depeſche der Frankfurter Blatter vom 13. d. M. 
Profeſſoren in der juriſriſchen Fakultät der hicfigen Kgl. Univerfitit ernannt Artillerie, wie dem unermüdlichem Schaffen der Pioniere, keinen Fag breit | den Paßbehoͤrden an der Grenze, daß das Geſez vom Auguſt 
orden. Der Snipettor be soologiigen, bree ber Univerfität zu Halle | Prde der vou Mufang befepten Binte den Belude überlaffen. So pat bie vergangenen Jahres, betreffend die Paßvorſchriften, forte 

. Lafdenberg ift zum auperordentlidjen Profifjor in der pHilofophiiden | Maakarmer faft auf jedem Schritte des weiten, blutgetränkten Bogens von beft Ebenſo natur emäß müſſe die vorläufige Nichtzulaſſu 
akultät daſelbft ernannt worden. Dem Symnaſtallehrer Dr. Rieſe zu den Höhen vor Villiers aber den vorgeſchobenen Poſten von le Bourget bis eſtehe. en 8 hi ng 
1 Hurt a. M. 1% das Prädikat Profeſſor verliehen worden. Beim Dom. zum Buße des Balerlen bleibende Destnale errichtet dem Heldenmuth ihrer | deutſcher Unterthanen wegen des Mangels eines Paßviſa einer in 
mnaſtum in Magdeburg iſt der ordentliche Lehrer Dr. Helſtein zum Söhne. Kameraden! Die äußeren Bande, welche uns bisher vereinigt, wer- | Deutſchland funktiontrenden franzöfiſchen Geſandtſchaftskanzlei 


; den bald gelöft, aber eng verbünden bleibe ich mit Euch 1 den Bee 

3 R dächtniß = unfere Pr lios Bender, in a beſtehen uni > Lo rbéerfran wel di 
an Euch und Eure Thaten, in dem ſtolzen Bewußtſein, an Eurer Spipe . Ueber den vor 3, welchen geſtern die 
Aus dem Felde. und durd Euch mitgewükt zu Haben an dem Siegeszug des deutichen Oceres. rheiniſchen Städte dem Kaiſer auf dem Bahnhofe zu Saar⸗ 

Der Oberbeſetlszaber der Maaßarmee, Albert, Kronprinz von Sachſen.“ brücken überreicht haben, theilt die „Elberf. Ztg.“ mit: 
N Ueber die Ankunft den Katjerd in Nancy wird dem In Nancy iſt am letzten Mittwoch offizielle folgendes Die Skizze zu dem orbeciteang ft vom Maler Schein Düffelberfeitworfen. 
Daily Teleg.“ unterm 13. Mürz berltet: „Der Kaiſer traf Plakat angeſchlagen worden: Die einzelnen Theile des Kranzes, hergeſtellt aus 22. und 20 karätigem 
N Jet um 61/, Uhr hier ein; er verließ Ferrieres um 8 Uhr Bir, Stappen-Rommandant der Stadt Nancy, dekretiten: „Jeder fran | Gold und Platin, find frei aus der Hand getrieben und äußerſt fein 1 — 

orgens und in Lagny geſellte fich Prinz Karl zu ihm. Die zoſiſche Soldat, welcher Uniform trägt, if genötptgt, alle deutſchen Offiziere Pfad jo. daß das Kunſtwerk troß feines anſehnlichen Gewichtes — 


d bö Militärbꝛamt Pfund ſechs Loth — einen äußerſt le chten Eindruck macht. Der Kranz bee 
cc . ̃ ¼ C666 ¼œ Ü- 
n 100 Ellen durch Infan : patro Dear. Desgleichen erwarten wir von jedem franzöſiſchen Offizier oder Platinband ſchlingt, auf dem in ſchwarz emaillirter Frakturſchrift die 
bewacht. Die Lokomotive war mit bairiſchen, württembergiſchen, Mititárbeamien, welcher in Uniform ausgeht, daß er bie dulſchen Offiziere | Namen „Weißenburg, Dari, ' 
4 und badiſchen Flaggen geſchmückt und in der Mitte | und Höheren Deilttärbeamten zuerſt grüßt. Jeder dagegen Handelnde wird burg“ prangen. Der Hauptzweig, die Beeren und die Stiele der Blatter 
q fand ſich ein von zwei deutſchen Reichs flaggen umgebener | aus der are ar Alle deutſchen Offigtere und Meititärbeamten find | find von rothem Golde, die theilmeiie pl joa heilweiſe von dunkel ⸗ 
, , Zucge werben burs Den Ansten 
Und Chateau⸗Tieriy; in Epernay wurde geftäpftüdt. Sr. M. dem nächten BoRen zu führen Raney, den 6. März 1871. Der Stappen- 
Befinden hat ſich gebeſſert und durch die Reife nicht gelitten. | Kemmandat, Derf-Hleutenant Scharto w.“ Gold beſteht; auf 
Der Kronprinz und Prinz Adalbert treffen morgen ein. Die | ß | e eden Gu der Mitte ded 6 
canzöfiſche Bevdlterung machte weder auf der Route noch hier Denutſ gland. und erhabener Fralturſchrift die Widmung Ihrem Ralfer und Seldentoatge 
legend welche Demonſtration.“ 16 3 3 — die dankbare Rheinprovinz 1870—1871* tragen. Der Kranz, welcher 
/ in Amiens am 11. März richtete [ Berlin, . März. [Städtiſches. Bürger ⸗ 
Bel der Heerſ han in Ami 3 polizei. Studenttſches. Mangel an Lorbeeren. Bere | yon weißem Atlas mit einem fein und kunſtreich geſtickten heraldiſchen preu⸗ 
den G. [undBbie Offi⸗ untreuung. Auswanderung] In der heute Abend ſtatt⸗ 
Aichtet, folgende Wa be ie En un a Kalſer findenden Sigung der Stadtveroroneten-Berfammlung wird ¿ue iaa, Dele cis {ber aig idol ten Laie lag 
1 e vom Stabe, die ihn umgaben: > aj. der Kaiſer folge außerordentlich derſelben zugegangener Vorlagen auch über ſchmückt ſind. Der Lorbeerkranz und die Beſchläge des Kaſtens wurden von 


Gebr. Hermeling ausgeführt. 

| die den Truppen zu bereitenden Efnzugsfeierlichkeiten, ein dem a 

daß fein Unwohlſein ihn daran verhindert, perſoͤnlich hier zu erſten deutſchen Reichstage in den Räumen ie Rathhauſes zu ER Sot grat ift eine Adreffe überreicht, derem 

eg rhe: Emos. Hs Wanentünie de mis, amber er ebendes Felt und die den Grafen Bismarck und Moltke zu ere en thront auf ſinnig geordneten Trophäen die Siegesgöttin, in der 
E t d über deren Helden. | 8 ; er. Oden th f finnig Ph leg ; 

e Intereſſe genommen und über deren Helden- weiſenden Ehrenbezeugungen beſchloſſen werden. In legterer Linken die Fahne haltend, während die Rechte das Ciferne Kreuz ſpendet. 

ung die von der Verſammlung niedergeſetzte] Die Trophäen ruzen auf einem die Burg Hohenzollern umſchliehenden Rabe 
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ruppen in der aſſung zu „ in Peputa 1 mit a Einſtimmigtert grenzender Majoritat: den | men, welcher nebſt den deiden mächtigen Adlern ze und zur ? 
barten und ſtrapaziöſen Feldzuge, Ma iftrat zu erſuchen, ſich damit einverſtanden zu erklären, da n 8 neath unit Die 8 Ane DEE 
d. Ihnen pajónito, General v. den * Giant — Moltke Ehrenbürgerrecht fo ce eae abc Da pa: hefenbe Ranke, — agus te Adler 


ch im Namen des Kaiſers und des Vaterlandes Stadt Berlin verli d bei Ueb terü 8. linke Szepter und Reidsapfel umfaßt hat. Sinnvell tft diefed Bild vom 
r die Art und Weiſe danken, in welcher fie unſere Truppen ee eee bentelben ped rn 1 ten tis See Rheine durch die Dome von Köln, en, Meinz und Straßburg in land⸗ 
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: aufzuſtellen, und ten würden, den mit Anfertigung | das W. loft hängt an d denspalme, hi 
Vaterland und Ihren Kaiſer gethan haben, wird der Nach⸗ . Wi Rice gut Ausführung reece — die Pp og der pe Sie calvo . yas Er . 
„und in der Geſchichte unſeres Vaterlandes eine dem Leben Gelegenheit zu geben.“ — Die Zahl Derjenigen, 2 So Frau 5 e a == Le be 9 * Reigen 
: welche ſich bis jezt zu dem Ehrentint eines freiwilligen Bürger artigen Verſchlingung der Wurzel ot e 
Betreff der gut e 1555 opel a ung von Elſaß⸗ Konſtablers gemeldet haben, tite 156. Da mindeftend, um dem redes ae, durch Galen vefingolibet ia a bes 
u beſtimmten Er re ntheile wied gemeldet, daß Bepfrfniffe zu genügen, 1000 kräftige Männer erforderlich find, fo | Sricdens. : 
re i ee 45 en dürfte das Jaslebenrufen des Inſtituts vor der Hand unmöglich fein. o 46 eh n yer tn sent Dellanos Meile 
. eneral⸗ ‘ ; x tudirenden der hiefigen Univerfität beabſichtigen n | Un geſchrieben: 
nie: dieſes neuen Armeecorps, die 30, und 31., werden ihre e prot ate E sents 5 bali 5. — daß Moltke nach Beendigung — e e 
| mal zu fegen und haben zu dieſem Zweck ein Komite einge⸗ noch i in in den Ruheſt ” dto he m 
CCC | NE SI ee ee nt ig 
tat, Nr. . Info Regt. Nr. 14, Garnifon Meß. 60. Infan: die Erlaubniß dazu ertheilt iſt, die Geldſammlungen in die fi mit 5 ; : 
Lie Bee. Ge Sb 2 Brando. Inf.⸗Regt. 5 60 | Hand nehmen fol. — Die biefigen Gärtner und Blumen⸗ eee en S ee 
: Bes a 3 a rege er 5 uf = Fab ſind 9 im Stande, die o che Bel. vorerſt bret große Breſchen; fpäter erſt pr de Pe a 
at Warte; 5 5 5 G i . Balstige Satan pies er das Bann Ri e re E find Feſtungstbelle befeitigen und die Gräben füllen. Landau behält 
Bates at heat Garnen Dach. 30. Kavallerie Brigade Garnifon | aber mit dem Bemerken abgewieſen worden, daß die Geſinnun⸗ bis auf Weiteres eine kleine Garnifon. 2 
Metz. i. —.— Ulan.-⸗Regt. Nr. 4 Garntſon Thlonville. Oſtpreuß. Drag.“ | gen der Belgier mit Frankreich ſympathiſiren, ihnen alſo ſo — Die Energie, welche der ſchweizer Bundesrath in der 


Nr. 10 Garniſon Metz. Att achirt. 5. Bair, Chevauxlegers-Regt. ie auch ſonſt mit Deutſchland in Geſchäftsverbindu Unterdrückung der Unruhen in Zürich an den Tag legte, 
da 2 Gatadeons Garson de ener Estatrone G en ar sented den Ese a bei 15 N Ja hier ſehr befriedigt. Der Geſandte des Deutſchen nee 


Regt. Nr. 22. Garnſſon Straßburg. Ein königl Süchſ. Zuf.-Regt. | Veranlaſſung von Friedens⸗ und Sieges demonſtrationen die ere in Bern, General v. Röder, deſſen Schutz von den Deutschen 
b, 1 und 2 Bat. Garnifon Sietant Fufilier-Bat. Gallien Strap: ria o 1 5 zu liefern. — Einen ſehr peinlichen angerufen wurde, Lat der eidgenöſſiſchen Reis: > santa 
62, SufanterierBrigade. 2 Niederfblef. (Fa gen, Re. 4. | Eindruck haben die kürzlich bekannt gewordenen Veruntreuungen die zuverſichtliche Erwartung 1 > daß die Schweiz, 


= 3 : 4 | 
Rayo 15 Brips 15 gen, alt lane Kent. N. 16 On gemacht, die fid eine Dame, welche verſchiedenen aus Anlaß wie in allen Stadien des letzten Kriegs, auch gegenwärtig 
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abra, 3. Schleſ. Drag Regt. Nr. 15. Stab. 1, 2. und 3. Eskadron des Krieges zuſammengetretenen Vereinen als Vorſtands- oder die ſtrengſte Neutralität beobachten werde. 8 
Pi fon Sheen 4. und 55 Estadron, Garnifon Neubreiſach. Rhein. | Bezirksdame angehörte, zu Schulden kommen ließ. Die Sumo Ru) pa Text Denne . ze Lape rien! ite bigeye : 
— Regt, Nr. 8. 2. Fuß Abth. in Meg 1 Fuß Abt, in Straßburg. men waren nicht unbedeutend, follen aber meiſt gedeckt ſein. Gehörigen Theil. zu dem Woltsfaulurterrige fac die máenllge Jugend | 


"Be ung Art . en nte, Sing engi. wean, Die in Rede ftehende Dame hat ihren Mobnfig in Berlin | bilden fol, fiad die Muffidtsbebdrden wiederholt angewieſen worden, die 


AN: Beftunge. . 

12 an; Ortsſchulvorſtände, ſowie die Schulgemeinden und Patrone in geeigneter 
Voip? in Me Niederſchl. Pionier-Bat. Nr. 5 in Straßburg. Schleswig- bereits aufgegeben. — Im neueſten Jahresbericht der Newyorker ao eee ee 7 
Mt Dionter Bat. Nr. 9 in Meg. deutſchen Geſeuſchaft wird wieder dringend vor der Auswan⸗ arenen Mar Pipe percent Ad forte be 12 é 


8 werden außerdem in Elſaß⸗Lothringen dislozirt: derung über England (wo namentlich ſehr viel Gepäck ſpurlos iche Rnaben, welche zwischen dem 10. und 14. Ledenslahre fichen, an Dem 


Rei Rhein. Juf.⸗Regt. Nr. 30 Garniſon Thionville. 4. Weſtfäliſches Iaf.- a : RS 4 
| bat Ne Shao and 1. Bataillon Gin Colmar. 2. Det Nah. verſchwindet) und über Belgien (wo Antwerpen ein Sitz vielen | Euenftunden regelmabig seg =e 
AG. Bf ‘Bat, Gebweller. 1. Rhein. Inf.«Regt. Nr. 25, Stab 1. und] Schwindels) gewarnt. 3 5 „Glogau, ‚2 11 8 8 Narre bisher mehrfach Mit⸗ 
4 potato e “Drag. PES Die „N. A. 3.“ bringt folzende wie es ſcheint e gan ri dus bat ge Goalie 
2 r. 14 Garniſon Colmar. n. Feſtungs⸗Art.⸗Reg. Nr. 8, 7. un otiz: i le. 
Wary pagnie, Garniſon Thionville, Eine badlſche Fest. Art.⸗Kompagnie Bi einem Theil der Preffe Hat die Zuthellung einiger nicht bedeutender pie a Dado ale. 39 en f 0 * 
lon Neubreiſach. Striche elſaſſiſchen Landes an Baiern einen Widerſtand gefunden, der ſich 9 ant Buſſe, bis zum Ausbruch des Krieges in der Küche ded Raw 
r timmte königl . N alte Serge i ruch e 
ligas für Schlettſtadt und Straßburg beſtimmte königlich] nicht rechtfertigt. Zunächſt ift dad Ohl tt, wie gefagt, weder räumlich areths angeſtellt. Von feinen 7 Söhnen ift 1) Heinrich, Sergeant im 18, 
Sn e Regiment wird ſpäter namhaft gemacht. Das 1, | nod fonft vo! beſonderer Mictigkeit. Dann ſcheink mau außer Acht zu Infanterie eqiment, 2) Ferdinand, Wachtmelſter deim Bene depot 4. Ure 
heiniſch Infanterie⸗Regiment wird ſpäter durch ein badiſches laſſen, daß die gedachten Gebietskomplexe, ob fie nun der baisifden Krone meecorps, 3) Oskar, Unteroffizier im 12. Landwebr-Reg., 4) Oswald, Sere 
in Mühe nfanterie-Regimen p guaciproden werden oder anderweit darüber Beftimmung getroffen wird, geant und Capitaine D'armes im Urtillerie-Reg. Nr 5, 5) Paul, Sergeant 
ühlhauſen und Thann erſetzt werden. immer und unter allen Umſtänden deutſch, Theile des deulſchen Reichs 15 Artillerie Reg. Nr. 5, 6) Karl, Füſiller im 37. Infanterie-Reg., 7) As 
den Tan 3. März hat der Kronprinz von Sachſen folgen⸗ eo ang Moet an ag doch en Dale jun KL bare bert, Kanonier im Artillerie Reg. Nr. ö. N. A. 
aſſelbe o e igt fein, wenn „wie zu hoffen, die Mee 8 477 : 
SA A AA o Det ice, Sue? von 
ln Feind bittet um Frieden, feine Staiferlichen, wie die Heere feiner | den Norden erregte Stimmung in ihr Gegentheil verwandelt oder doch ge. öffentlicht folgende Nachricht an die Hevn Induſtrievor⸗ 
Find geſchlagen, gefangen oder auf fremdes Gebiet geflüchtet, Tau- beſſert und gemildert würde. 7 ſteher des Niederrheiniſchen Departements: 
vor Bef ügen find in unferen Händen, ein Drittheil Frankreichs mit Wir halten trotzdem dieſe willkürliche Theilung des erober⸗ Nachdem die induſtrielle Abgeordnetenſchaft des Niederrheins, welche 
Am y ungen ft von und befept und längft abgetrennte Provinzen tebren | ten Landes für nicht angebracht. Die „manchen Kreiſe in | lepten Freitag von Straßburg abg reift war, eine erfte Konferenz mit Herrn 
Am nchen Reiche zurück. Soldaten der Maaßarmee! Auch die Maaß⸗ tern” : icht 3 iter i Ozenne, Direktor des auswärtigen Handels, gehabt, erfreute fie ſich eines herz ⸗ 
Mee i Balern*, welche jetzt noch nicht verſöhnt find, mögen weiter im E 
Rupe, dat 4 fege. Neu geſchaffen nach den erften lichen Empfanges von Seite des Herrn Jules Favre, Miniſter des Aeußern, 
ub dren Ehreniheil am Sieg geſchaff ft mint 11a ben d icht 
Rar tagen der =; Armee hat fie ſich an den Ufern der Maas, in den Schmollwinkel ſigen, die Eljáffer ha och wahrlich nicht ver» der den Herren Abgeordneten Rathſchläge in Betreff des zu befolgenden Wea 
ten von Beaumont <a Sedan ihren Namen erkämpft, ihre Banner | fópuldet, daß fie ihrem Mißmulh zum Opfer fallen. Jedenfalls ges gegeben und ihnen verſprochen hat, die im Namen ber eifäffilien Judy. 


e ausgeſprochenen Wünſche zu unterſtützen. Da die Unter andlungen für 
Airs liga Friedensvertrages demnächſt in Brüſſel eröffnet 
werden ſollen, iſt es dringend, daß die verſchiedenen Induſtrieen des Nieder 
Rheins ſich in Stand fegen, alle zur Vertheidigung ihrer Intereſſen geeig⸗ 
neten Denkſchriften Notizen und Statiſtiken ungeſäumt vorzulegen, Wie aus 
den Andeutungen, welche zwei der Heeren Abgeordneten, die nach Straßburg 
zurückgekommen ſind, der Handelsminifter gegeben haben, erhellt, beſtände die 
Hauplſchwier keit in der Entdeckung ein's praktiſchen Mittels, um die Aecht⸗ 
eit der elfäfftichen Erzeugniſſe zu konſtatiren, fo daß ed, unmöglich werde, 
rzeugniſſe anderen Urſprunges unter dem Namen elſäſſiſche Produkte nach 
Frankreich einzuführen. Die Handelskammer läßt daher an diejenigen der 
Herren Indi ftriellen der Cirkumſkription, welche Sutereffe daran haben, ihre 
Fabrikate während eines gewiſſen Zeitraums zollfrei nach Frankreich einzu⸗ 
führen, die Einladung ergehen, ſich für jeden Induſtriezweig zu vereinigen 
und ſich unter einander verſtändigen, und ihr, unter der Adreſſe ihres Prä- 
ſidenten, die Materialien zu überſchicken, die ſie 55 Wahrung ihrer reſpek⸗ 
tiven Jutereſſen für nützlich erachten, wie au Y ihr andererſeits die Mittel 
rr anzudeuten, die ihnen am praktiſchſten und wirkſamſten 
einen, und bei der Einfuhr nach Frankreich die F ty der verſchiedenen 
ezeugniſſe elſäſſiſchen Urſprunges zu bewähren. Dieſe Nachweilungen ſollen 
dem Herren Präſidenten der Handelskammer bis zum 17. d. Mts. ſpäteſt ns 
übermacht werden. Die Kammer wird nebſt ihren korreſpondirenden Mite 
liedern und ihren Abgeordneten am 18, um 2 Uhr in ihrem gewöhnlichen 
itzungslokal zuſammentreten, um die mündlichen Bemerkungen anzuhören, 
welche die Herren Industriellen ihren ſchriftlichen Bemerkungen beifügen zu 
mäſſen glauben. Wenn die Herren Induſtriellen anderer Aufſchlüſſe bedür⸗ 
fen, können ſie ſich hiefür an das Sekretariat der Handelskammer wenden, 
und zwar von 8 bis 10 Uhr Morgens und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 
Stra Beh 10. März 1871. Im Namen der Handelskammer, der Pra · 
ſident, J. Sengen wald. 


Oeſterreich. 
Wien, 13. März. Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Andraſſy iſt geſtern hier angekommen; in den politiſchen 
Kreiſen Wiens wie Peſts ſcheint man dieſer Reiſe eine hoch⸗ 
ernſte, dem Miniſterium Hohenwart feindliche Bedeutung zuzu⸗ 
ſchreiben. Dieſer Auffaſſung entſpricht ein in eklatanter Hef⸗ 
tigkeit gefaßter Artikel dez „Peſter Lloyd“, welcher ganz dazu 
angethan iſt, Senſation zu erregen. an behauptet, daß der 
Artikel offiziöſen Urſprunge fei; it dem fo, dann hat man es 
mit einer wohlformulirten Kriegserklärung des Kabinets Andraſſy 
an das Kabinet Hohenwarth zu thun; denn man kann nicht 
ſchärfer gegen dieſes letztere len: als dies im , Pefter Lloyd“ 
geſchieht. Es iſt übrigens ſchon längſt kein Geheimniß mehr, 
daß die ungariſchen Staatsmänner mit der neueſten Wendung 
der Dinge de Oeſterreich nicht einverftanden find und gegen das 
Minifterium Hohenwart ein tiefes Mißtrauen hegen. Die Ur⸗ 
garn ſind aus naheliegenden Gründen keine Freunde des Fö⸗ 
deralismus und es kann ihnen nicht gleichgiltig fein, daß ſich 
diesſelts der Leitha ein Miniſterium etablirt, welches durchaus 
aus Männern zuſammengeſetzt iſt, deren Geſinnung eine aus⸗ 
geſprochen föderaliſtiſche und deutſch⸗feindliche iſt. Das Verbot 
der deutſchen Siegesfeier Seitens der dem „wahrhaften Oeſter⸗ 
reicherthum“ huldigenden Regierung iſt in Peſt einfach als eine 
„Dummheit“ bezeichnet worden und es iſt den ungariſchen Re⸗ 
gierungsbehörden niemals eingefallen, in dieſer Beziehung das 
diesſeitige Beiſpiel nachzuahmen. In der That wurde auch in 
Peſt die Friedensfeier in würdigſter Weiſe — —.— Be⸗ 
geiſterte Reden wurden in deutſcher und ungariſcher Sprache 
gehalten; der Saal war mit Wappen des deut chen Reiches und 
mit Sinnſprüchen reich geſchmückt. In der Mitte des Saales 
ſtand das lorbeerbekränzte Bildniß der Germania. Das erfte 
Hoch wurde ) 
‘eran dem König von Ungarn ausgebracht. Das ungariſche Pelt 
und das deutſche Zürich, welch ein Kontraſt! 


„Ich danke für die freundliche 


dem Kaiser von Beutſchland und im Anſchluſſe 


Man ſchreibt der „B. und H. 3.“ aus Wien: „Die 
Feen zwiſchen Wien und Berlin, um die 
beiderſeitigen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften zu 
erheben, Hind dem Vernehmen nach beendet. Von deutſcher 
Seite wird durch eine entſprechende Vorlage an den nahen 
Reichstag die Initiative ergriffen werden, und Oeſterreich, wel⸗ 
ches allerdings noch das Wiederzuſammentteten der Delegationen 
abzuwarten hat, wird auch diesmal mit Eifer eine Kundgebung 
zu erwiedern bereit ſein, die unter den gegebenen Umſtänden 
als mehr denn eine bloße Courtoiſie zu gelten hat. In den 
Perſonen der bisherigen Vertreter iſt ein Wechſel nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen.“ 

Peſt, 12. März. Geſtern ift hier das deutſche Frie⸗ 
densfeſt ohne Störung gefeiert worden. In Peſt geſtattet 
— in Wien und Graz verboten! Bedarf die Thatſache noch 
eines Kommentars? bemerkt die „N. Fr. Pe.“ in einer dem 
Feſtbericht vorausgeſchickten Einleitung. Wir entnehmen dem 


Berichte Folgendes: 

Allen Vorherſagungen zum Trotze hatte das Bft einen ungeſtörten 
Verlauf, kein Mißton, keln Zwiſchenfall trübte die durchgehendtz feterliche 
Stimmung, und Herr v. Thalsz (Der Stadthauptaann von Peſt) hälte 
feine mitgedrachtea in Salonród: geftedicn Kommiſſäre durchaus nicht zu 
bemühen gebraucht. Der große, elegant: Gaal der „Neuen Welt” war im« 
poſant und geſchmackooll detorirt. Dem Eingange gegenüber, in der Mitte 
des Saales, ſtand di: „Germania“ mit dem breiten lorbeerdekränzten MOR» 
ſchwerte. Zur Rechten und Linken den Wänden entlang prangten die Schil⸗ 
der und Farben aller deutſchen Länder und Staite, über ihnen auf lange 
lichen Schildern in Goldſche ft die Mamen der He den von 1870: Mol ke, 
Blumenthal, Roon und Stiehle, Bismarck und die am Kampfe betheiltgt 
geweſenen Peinzen, die hervorragenpſten Fährer und Helden aus den Bee 
frelungskriegen, die gepitefenn Heroen d.s deutfden Wortes und Ledes. 
Im Hintergrunde zwiſchen dun von Eichenlaub umcankten Wappen der , vers 
lorenen Söhne Elſaß und Lothringen“, wie ein Redner fle ſpäter nann'e, 
ſtand ein teanspirenter Bitedengengel, mit der Rundſchrift: „Allgeme ener 
Friede auf Erden“. Den Reigen der Tiſchreden evdffacte der Präſes des 
Komités, Herr Eichleitner, mit der gedrängten Au zählung der gewalti · 
gen letzten Ereigniſſe bis zu n eben abgeſchloſſe zen Frieden. Bet der Mah 
nung zum Gedächtaiß an die Todten erhoben ſich alle Anweſenden. Nach⸗ 
dem das Uhland A if: „Lied und Thal“ vom Verein „Eintracht? vorge- 
tragen, brachte Dr. Paul Waldſtein ein drelfaches Hoch auf den deutſ pen 
Raifer und den König von Ungarn aus auf die glorreiche Verbindung 
Ungarns mit dem deutſchen Reich, um Freiheit und Ztviltſatton nach dem 
Often zu tragen, hin welſend, eine Verbindung, welche die heutige Genera⸗ 
tion ebenſo freudig wieder einzugehen bereit fet. Deutſche „Hochs! und un⸗ 
gariſche „Eijens“ umbrauſten dieſen Doppelloaſt. Die Statue der „Ger⸗ 
mania“ erſtrahlte in benga iſchem Feuer. Ein Veteran von 1813 und 14, 
der ſich bei Leipzig das Eiferne Kreuz erkämpft, Herr Davant, wurde vom 
Präſes der Verſammlung vorgeſtellt und vielfach aus tzeichnet; Alles beei- 
ferte ſich dem tapferen Greiſe die Hand zu drücken. Es folgten Toaſte auf 
die Helden und Staatsmänner des d utſchen Keieges, auf Moltke, Bismarck, 
auf freue Frcundſchaft und Eintracht, auf ein Schutz- und Trutzbündniß 
zwiſchen Deulſchland und Osterreich, das, wn auch nicht paragraphirt 
in den Herzen beider Völker wurzeln müſſe, auf die deutſche Freiheit, welche 
der Reichstag erkämpfen müſſe u. ſ. w. Dazwiſchen wurden die „Wacht 
am Rhein“ und andere deuiſch⸗patriottche Lieder geſungen. Die feſilich: 
Stimmung hielt bis zum Ende des Feſtes aus, dem für die Jugend noch 
ein improvificier Ball ſich anſchloß. : 

Ein aus Anlaß dieſe Feier an Graf Bismarck nad 
Berlin gerichtetes Telegramm hat derſelbe dahin beantwortet: 
Be rüßung und ſtimme aus 
vollem Herzen in das dort au 
zwiſchen Oeſterreich⸗Unga n und 

S e 1.3 

Die Anführer der Züricher Exzeſſe find bereits ents 
deckt. Derjeni je, welcher auf dem Rathhausplatze eine Anſp ache 
gehalten, iſt ein ſehr großer, ſtänmiger Schmied aus dem Kan⸗ 


eutich'and ein. Bismarck“ 


Aus Sadjfen. 
Dresden, 13. März 1871. 

w. Die franzöſiſchen Gefangenen find erft theilweiſe ab⸗ 
gereiſt. Diejenigen, welche Geld zum Reiſen beſaßen, haben 
von der ihnen gewordenen Erlaubniß des Heimgehens Gebrauch 
emacht. Daß ſie Urſache hatten, mit der ihnen hier erwieſe⸗ 


on Milde und Rückſicht zufrieden zu fein, beweiſt ihr fol⸗ 
gender, durch die Blätter veröffentlichter Dank: 
, „Aux Magistrats 
et à tous les habitants de la Ville de Dresden. 
Messieurs, interpréte des bonnes pensées de tous mes 
camarades, ose Vous prier d'accepter, ces quelges mots de 
reconnaissance. Merci nobles habitants de toutes Vos bonnes 
attentions. ' 
Ce jour de Paix au Vous nous comblates de nou- 
veaux bienfaits ne sera jamais oublié du Francais. 
Unis toujours par la réconnaissance 
604 Prisonniers Francais de la Reserve-Laza- 
reth Nr. L Dresden“ 
Was die Gefangenen von den hier ausgeſprochenen Ge: 
len der Dankbarkeit in die Heimath hinüber nehmen, wird 
la entlich mit dazu beitragen den Deutſchenhaß in Frankreich 
u mildern. Wie brutal derselbe auftritt, hat crft ohnlän t ein 
Sachse während eines kurzen Aufenthalts in Paris erfahren, 
und es fehlte wenig, fo wäre er der Wuth des Stra⸗ 
enpöbels zum Opfer gefallen. Es iſt ein Johanniter⸗ 
iter, Herr von Lüttichau, eines der pflichtgetreuſten Mitglieder 
dieſer Genoſſenſchaft. Nicht aus Neugierde, ſondern in Berufs- 
Geſchäften hatte Herr von Lüttichau ſich kurz vor dem Einmarſch 
der Deutſchen in Begleitung Mr. Salles aus St. Denis nach 
Paris begeben, woſelbſt er ſchon einmal während des Waffen⸗ 
ſtillſtandes in ähnlichen Angelegenheiten thätig geweſen war. 
Diesmal wollte es das Unglück, daß die Patrioten von B. lle. 
ville und Montmartre feiner habhaft wurden. Sie hatten eben 
Barrikaden zu bauen begonnen. Sobald ſie den Wagen, in 
welchem Mr. Sal» und der deutſche Johanniter ſaßen, erblickten 
legten ſie auf die Pferde Beſchlag, um den Wagen ſofort als 
Barrikade mit zu verwenden. Beide Herren mußten ausſteigen 
und es begann ohne Weiteres ein Verhör. Mr. Salle, welcher 
in St. Denis in aufopferndſter Weiſe ſeit Langem Verwundete 
und Kranke verpflegt hatte, entzing nur durch das Einſchreiten 
einiger Beſonnener den Mißhandlungen, mit welchen man ihn 
bedrohte. Herr von Lütti hau dagegen batie kaum auf die an 
ihn gerichteten Fragen zur Antwort gegeben, daß er in Angel:- 
enheiten der nationalen Krankenpflege nach Paris gekommen 
li wobei er feine Nationalität nicht verleugnete, alg er von 
einem Begleiter gewaltſam getrennt, und der ſchmählichſten 
Behandlung Preis gegeben wurde. Seine ſtattliche Erſcheinung 


und ſein militäriſcher Bart waren den Patrioten genügende 
Beweiſe, daß er ein verkappter preußiſcher Offizier ſein müſſe, 
und obſchon er keine Uniform, auch nicht die Halbuniform 
der Johanniter trug, und obſchon Mr. Salle gleich Anfangs 
für ihn Bürgſchaft angeboten hatte, war die wilde Menge doch 
durch keine Berfiderungen und Berufungen zu beſchwichtigen, 
und die Einen verlangten, daß er an die nächſte Laterne gee 
hänzt, die Aadern, daß er auf der Stelle füfilirt werde, wäh⸗ 
rend noch Andere ihn am Liebſten ſofort in die Seine geworfen 
hätten. Ein hinzugekommener Offizier vermochte dem Bedräng⸗ 
ten keinen Beiſtand zu leihen, und als es en lich wenigſtens ge. 
lungen war, die auf ſofortige Exekutlon Dringenden zu über⸗ 
ſtimmen, ließ die Menge figs nicht nehmen, ihr Opfer auf dem 
Wege nach dem Verwahrſam, wo es untergebracht werden ſollte, 
unabläſſig zu beſchimpfen, und dann, nachdem man ed von der 
Gaſſe in ein Haus geſchleift hatte, auch noch nach ſeiner 
Wiederauslieferung zu ſchreien. Die letztere wurde von den 
draußen Tobenden endlich durchgeſetzt, und kaum war Herr von 
Lüttichau wieder auf der Straße, als ihm der Säbel eines Na⸗ 
tionalgardiſten einen nur halb pa:ivten Hleb verſetzte, der zwi⸗ 
ſchen dem rechten Auge und der Schläfe traf, ohne glücklicher ⸗ 
weiſe tif einzudringen und den davon Betroffenen ſeiner Be⸗ 
finnung zu berauben. Unter ſolchen Gewaltthätigkeiten einerſeits, 
von anderen Natlonalgardiſten wieder auch nach Moglichkeit bee 
ſchützt, und fortwährend zwiſchen Tod und Leben ſchwebend, ge⸗ 
langte Herr von Lüttichau endlich zu einem Maire, der hinrei⸗ 
chend verſtändig war, ihn ſofort, zur Beſchwichtigung der Pas 
trioten, hinter Schloß und Riegel zu bingen. Nachdem ihm 
dann die Möglichkeit verſchafft worden war, ſich au legitimiren 
und den Beiſtand eines einflußreichen Freundes brieflich in Ane 
ſpruch zu nehmen und nachdem die Volkshaufen den verhaßten 
prussien endlich über neue Aufregungen vergeſſen hatten, wurde 
Herr v. L. nach mancher Stunde qualvoller Unſicherheit auf 
möglichſt unbemerkte Weiſe in Freiheit geſetzt, und konnte bald 
dara if dem gaſtlichen Mittelpunkte der Humanität und Zivili⸗ 
ſation wieder den Rücken kehren. 


Gegen den Froſt. 

In dem allgemeinen Kampfe um das Daſein treten dem 
Menſchen die Naturgewalten mit ihren Einflüſſen vorzugsweiſe 
feindlich entgegen. AN: jene zahlreichen Wittern göveränderuns 
gen, welche Folgen der natürlichen Vorgänge in Luft, Waſſer 
und Erde ſind, ſie haben den größten Einfluß auf die menſch⸗ 
liche Geſundheit. 4 — 

Während es aber einen wirklich fim Schutz gegen die 
Witterungseinflüſſe, ſelbſt bei der größtmöglichſten Vorſicht, 
kaum giebt, fo können dagegen veiſchledene Zufälle jene ungün⸗ 
fligen Einwirkungen um ein ganz Erhebliches ſteizern. Dies iſt 


achte Hoch auf dle Eintracht | Mens, 


ton Zug, Namend Pankcaz Mey nbery; er wurde in einer Wirth. 

ſchaft in Unterftraß, wo er eben fein Auftreten erzählte und ſich 
deſſen rühmte, arcetict und wohlverwahrt im Sellnau verhaftet. 
Ec hat die Sache berelts eingeſtanden. Gin Zweiter wurde 
mitten durch die Bruſt geſchoſſen und blieb ſofort todt. Sein 
Name iſt unbekannt. Ein Dritter und Vierter von den Rädeld- 
führern liegen, ſchwerverwundet, der Eine im Spital, der Ans 
dere in Wipkingen; man bezweifelt ihr Aufkommen, da Beide 
durch den Unterleib geſchoſſen worden find. 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Das „offizielle Journal“ veröffentlicht 
drei Dekrete des Chefs der exekutiven Gewalt. Das erſte 
beftimmt, daß, in Erwägung, daß in Folge der Ratifikation der 
Friedenspräliminarien durch die Nationalverſammlung kein Grund 
mehr vorhanden iſt, die gegenwärtige Organiſation der Armee 
aufrecht zu erhalten, die Generalſtäbe und fonftigen beſonderen 
Dieuſtzweige der Nordarm:e, des Armeecorps von Havre, der 
auf der Halbinſel Cotantin vereint ten Streilkräfte, der Armee 
der Bretagne, der 2. Armee (16., 19., 21. und 25. Corps), des 
25. Armeccorps und der in der Nievre vereinigten Truppen, der 
Vogeſenarmee, der in den Departements Ain und Savoyen vers 
einigten Streitkräfte, ſowie aller ſogenannten ſtrategiſchen oder 
Uebungslager, aufgelöft werden. Die Offiziere werden, ſowelt 
fte der regulären Armee angehören, einſtweilen in Disponibilität 
verſetzt, ſoweit fie der Marine angehören, wieder an die Marine” 
Verwaltun; verwieſen; ble übrigen werden dem bürgerlichen Le? 
ben zurück egeben. Das zweite Dekret beſtätigt dagegen dle 
Bildung der in Bordeaux laut Dekret vom 5. Oktober v. J. 
kreirten Marſch⸗Infanterie⸗Regimenter Nr. 88, 89, 90, 91 und 
92 und der Fußjäger⸗Marſchbatalllone Nr. 29 und 30. Daß 
dritte hebt die während des Krieges erlaſſene Beſtimmung, 
daß die Kandidaten der polytechniſchen Schule und der Schule 
von St. Cy: als Unterlieutenants in die Arm e eintreten kön 
nen, wieder auf. 

Nach dem „Conſt.“ haben fid) geſtern die Syndikate verel⸗ 
nigt und einmüthiz beſchloſſen, keinen Deutſchen mehr 
in den Handlungshäuſern von Paris aufzunehmen. Die Syndl⸗ 
kate zählen mehr als 10,000 Mitglieder im Handelsſtande von 
Paris. Auch fonft dauern die p rfonliden Denunziationen 14 lich 
in den Zeitungen fort, fo lit man in den Proſkriptionsliſten 
des „Paris⸗Journal?: 

„Herr Redatteu.! Ich beeile mich, Ihnen die Rückkehr eines gewiſſen 
Landsberg, 2 Rue de Compidgne, anzuzeigen, welcher noch vor Kurzem dem 
Regiment der Königin in der preu lichen Gude angehört und anf unfert — 
brave Nationalgarde geſchoſſen hat. ie feine würdlgen Landsleute, fo 
ohne Zweifel auch er das Handwerk eines Spions getrieben und will e? 
Hl 7 wieder anfan zen. Nehmen Sie hiervon Notiz und melden Sie das 

ledererſcheinen dieſes ltebenzwürdigen Feindes in unſerer Mitte. Ihr erge“ 
bener Roslin, 24 rue du Dunterque. * “y 

Dr. Landsberg, der Herausgeber ber ,frangofijden 
reſpondenz“ hat es natürlich unter feiner Würde erachtet, 
mit dem „Paris-Journal“ in irgend welche Erörterungen einzu 
aſſen; feinen Freunden in der deutſchen Preſſe iſt es ohne 
bekannt, daß er niemals die Ehre gehabt hat, der preu⸗ 
ßiſchen Armee anzugehören. Der ihm gänzlich unbekannte Des 
nunziant iſt etagezozenen Erkundigungen zufolge ein mehr ald 
fiebzig Jahre zählender Commis des Hauſes Rothſchild, welche! 
denn doch auf dicfe ſaubere Nebenbeſchäftigung ſeines Bedienſte“ 
ten aufmerkſam gemacht fein mag. — Auf dem Montmartre 


r 
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nun z. B. im gegenwärtigen Winter durch den ausnahmameile 
ſtarken Soft der Fall geweſen, — und ift in nur zu umfang? 
reicher Weiſe den im Felde ſtehenden Soldaten gegenüber gut 
Geltung gekommen. Darum wird es wohl gerechtfertigt erſchel 
nen, wenn wir eine Ueberſchau hier geben aller dDerjenige® 
mediziniſchen und volksthümlichen Häülfsmittel 
welche die durch Froſt verurſachten Leiden und 
paa abzuwehren oder doch zu mildern vet” 
mögen. 
Es kaun hier nicht unſere Aufgabe ſein, die Art und Weile 
zu erörtern, in welder der Mangel an Wärme auf das Zell 
gewebe des menſchlichen Körpers einwirkt — wir wollen viele 
mehr eben nur die Hülfsmittel gegen die bereits eingetretene 
Einwirkung erörtern. Von vorn herein wird aber auch der 
Laie erkenn n, daß die Aeußerungen des Froſtes, einerſeits je 
nach der mehr oder minder ſtarken Einwirkung der Kälte und 
andererſeits nach der Dauer des Froſtleidens verſchtedenartig NW 
zeigen. Und hiernach wird man immerhin bei der Wahl der 
den dba Heilmittel fich richten müſſen. Gerin zere Ginwit? 
funzen des Froſtes zeigen ſich anfangs nur in wenig gerötheten, 
mehr oder minder ſtark zuckenden Stellen, ſobald man dieſe 
aber eine Zeit lang unbeachtet läßt, oder wenn der Froft far 
ker war, bilden fid) größere, ſtärker aufgedunſene, lebhaft bret” 
nende, zuckende, und dann auch gewöhnlich ſehr heiße Stellen 
die eigentlichen Froſtbeulen; dieſe letzteren gehen ſchließlich in 
immer ſtärkere Entzündung und geſchwürige Eiterung über. 

Als das volksthümlichſte aller Heilmittel gegen Sroſtſchaden 
tritt uns der heiße Tiſchlerleim enlgegen; man erwärmt 
ziemlich ſteif gekochten Leim und bringt ihn in einem dicken 
Umſchlage fo heiß auf die Froſtſtelle, als man es ohne zu gro 
ßen Schmerz ertragen kann. Darüber wird ein Leinwandläpf/ 
chen geſchlagen, und nun läßt man den Umſchlag fo ane 
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lie- 
gen, als er irzend haften bleibt. Weniger rathſam dal 
heroiſche Volksheilmittel, welches in der Anwendun 


von 


Leben arg bedrohen kann. 1 
Zweckmäßiger tft ein anderes Froftmittel, welches berg, 
ebenfalls in den Volksgebrauch völlig übergegangen iſt, das an, 


abendliche Einreiben der erfrorenen Stellen mit petroleng 


TA Verhältniſſe ungeändert. Geſtern drängten ſich große 
Renſchenmaſſen in den radikalen Stadtlheilen um die von ges 
en Komites ausgehenden rothen Anſchlagzettel, welche eine 
koklamation an die Soldaten enthielten; dieſe werden feierlich 
uf efordett, den Befehlen ihrer Oberen nicht Folge zu leiſten, 
denn man ſie herbeirufen würde, die Freiheit zu unterdrücken 
and ge zen ihre Mitbürger zu kämpfen. n 
Im „Siecle* beſchäftigten ſich Cernuſchi, der in Fi 
anfragen bekanntlich ſehr bewandert iſt, mit der unausbleib⸗ 
ly bevorſtehenden Kreditoperation. Er jagt u. A: 
„Kein Zweifel, daß man ein großes auswärtiges * wird auf- 
men müſſen. Das Ausland hatte keinen Krieg zu überſtehen und ijt 
. der Lage, zu leihen. London tft der größte 
man alſo emirtiren müſſen. um in London zu emittiren, wird man 


eldmarkt, in London 
. übernehmen müſſen: erſtens das Ausland gegen jede 
ge 


ft efteucrung der Menten garantiren, zweitens verſprechen, daß die 
N tung der Zinſen und eventuell die Rückzahlung des Kapitals in Pfund 
und nicht in irgend welchem außer- engliſchen Papiergelde erfolgen 


berlin 
( Weiter drängt fic) die Frage auf, ob man Zprozentige Rente ausgeben 
. Wir find dagegen, und zwar au; folgenden Gründen: Sobald die 
n Titel die beiden erwähnten Vorzüge haben follen, dürfen fie auch nicht 
der alten Rente, welche dieſe Vorzüge nicht hat, vermiſcht werden. 
ehr muß man eine andere Form, ekwa eine Sprogentige Rente ſchaffen. 
r pelt auch der andere ſehr wichtige Grund, daß der Emiſſionskurs 
zu weit von Pari entfernt wäre und Dab daher, wenu der Staat in 
gear nicht nahen aber doch nicht undenkharen Zukunft die ausgegebe⸗ 
tel zum Parikurſe einlöſen wollte, er mit viel geringerem Schaden 
ozentige Rente einlöſen würde, die über 80 ausgegeben worden iſt, als 
Rntige, die unter 50 ausgegeben worden iſt. Wer wird die Emiſſion 
London beſorgen? Wir find überzeugt, daß man ſich direkt an das eng 
Pubkikum wenden könnte, ohne durch die Hände der gewöhnlichen 
utrahenten zu gehen. Die Operation ift fo koloſſal, daß die bei gewöhn⸗ 
eſchäften nützliche Mitwirkung der Bankiers hier ey ig oder 
mächtig wäre. Sehr wahrſcheinlich würde die Bank von England es 
uch ablehnen, für Rechnung der franzöſiſchen Regierung die gezeichneten 
icy entgegen zu nehmen und zwar gegen eine um fo beſcheidenere Re» 
tation, je bedeutender die betreffenden Summen fein würden. Es ver- 
55 von ſelbſt, daß die Subskription auf dieſe auswärtige Anleihe 
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fig und unter denſelben Bedingungen, je nach dem Wechſelkurs des 
in Frankreich ſtattfinden würde.“ 8 
(by Der Korreſpondent des ,Progzres de Lyon“ erzählt, daß 
ral Trochu am 14. Januar Abends folgende Prokla⸗ 
e n der pariſer National» Druckerei zur Drucklezung über- 
b + 


al; 
N Btanzöfifgpe Republik. Der Gouverneur von Paris. An die BWerthel- 
he 
Uy tief berührt. 


=. 


ch alle Mittel, welche der Patriotismus eingiebt. Setzt fort 
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Die Proklamation war bereits gedruckt; die Kollegen des 
Generals Trochu verhinderten jedoch, daß fie ausgegeben und an 
den Mauern von Paris angeheftet werde. Die Nachricht, daß 
General Trochu irrſinnig geworden fei, entſtammt dem „Elec⸗ 
teur libre“, welcher fie übrigens mit Reſerbe mittheilt. Der 
Geiſt des Generals ſoll in Folge der ſchmerzlichen Ereigniſſe von 
Paris, in welche er als eine der 5 verwickelt war, 
gelitten haben. Wohl mit Bezug auf vorſtehende Proklamation 
bemerken pariſer Blätter, daß Trochu noch vor dem Waffenſtill⸗ 
ſtande Handlungen began zen haben ſoll, welche beweiſen, daß er 
fie ſchon dazumal nicht mehr im vollen Gebrauche feiner Sinne 
efand. 


Bordeaux, 11. März. Die „Köln. 3.“ theilt aus der 
Rede, welche Thiers in der geſtrigen Sitzung der National- 
Verſammlung hielt und welche die Kammer beſtimmte, ihren 
Sitz von hier nach Verſailles zu verlegen, noch die Hauptſtellen 
wortgetreu mit: 


Meine Herren! — ſo begann derſelbe — meine Kollegen und ich wür⸗ 
den nicht zu rechtfertigen ſein, wenn wir eine ſo delikate und ernſte Frage 
ohne abfolute Nothwendigkeit angeregt hätten. Heute, inmitten unſerer Un» 
glücksfälle, köanen wir nur durch die nee gerettet wreden ir haben 
die Frage nicht erhoben, ohne uns Ñ agen, daß fie eine brennende fet. 
ber es war unmöglich, ihr aus dem Wege zu peben. Wenn wir, um diefe 
Diskuſſion zu vermeiden, nicht vor den Schwierigkeiten zurückgeſchreckt find, 
fo geſchah es, weil wir uns in der Nothwendigkeit befanden, dem gouver⸗ 
nementalen Dualismus ein Ziel zu ſetzen. Je ſchwierlger und ade rlicher 
die Lage iſt, deſto beſſer iſt das Mittel, durch vollſtändige Offenherzigkeit 
aus derſelben herauszutreten. Ich werde Sra alſo mit Aufrichtigkeit alles 
auseinanderſetzen, was meine Kollegen und ich denken. Um Ihnen die dring⸗ 
liche Nothwendigkeit 17 zu machen, welche die Regierung zwingt, dieſe 
Frage anzuregen, habe id) nur darzuthun, wie viel die Staatsgewalten durch 
ihre Abweſenheit von Paris verloren haben. Und doch hat die National» 
Verſammlung ihre Arbeiten beſchleunigt. Die Prüfung der Gewalten ging 
raſch vorwärts. Die Regierung wurde ſo ſchnell als so! konſtituirt. 
Ungeachtet deſſen wurden die Staatsgeſchäfte nur langſam erledigt, weil wir 
vom gewöhnlichen e der Regierung entfernt waren. Am 17. Februar 
legten Sie mir die ſchwere Bürde eines rn der I en auf. 
Am 19. ſtellte fid das Kabinet Ihnen vor. Am 19. Abends rn ich 
min nach Paris. Am 21. befand ich mich beim Kanzler des Nordbundes. 
Mein Gedanke, ich erkläre es, war der Frieden. Was konnten wir thun! 
Wir waren zur Machtloſigkeit gebracht. Wir * — hen den Bertra 
in fünf Tagen. Sie haben ihn auf männliche Weiſe beftätigt und Dan 
Sheet Votums konnte die Befegung von Paris aufhören. In den erften 
yon Tagen wurde alſo keine Zeit verloren; aber ſeitdem hat fich die 

ktion in Folge der Entfernung von Paris vermindert, und glauben Sie 
mir, daß wir Ihnen nicht auf leichtſinnige Weiſe die Verlegung der Na- 
Uonal⸗Verſammlung nach einem Punkt, der ſich Paris näher befindet, 
vorgeſchlagen haben. Nachdem wir den Frieden erhalten, mußte die Rau- 
mung erzielt und die Ausführung des Vertrages in dieſer Hinſicht Schritt 
auf Schritt verfolgt werden. Nachdem wir die Räumung erlangt, mußte 
man den Dienſt aller Zweige der Verwaltung ſichern, und um dies thun 
u können, mußte man ſich an die Bank von Frankreich wenden, die ſchon 
lo große Dienfte geleiſtet. Man mußte alsdann die Ordnung fiderr. 
Menta zahlreich find die Männer, welche die Unordnung wollen. Ich 
verwechſele dieſe nicht mit den aufrichtigen Vertheidigern der Republik. 
Man müßte Streitkräfte zuſammen ziehen, zahlreich genug, um die Un ⸗ 
rubeftifter, weniger gefährlich durch ihre Zahl, als durch ihre Küßnheit, 
zu entmutbigen. Die Ordnung geſichert, müßte man die ganze Verwal⸗ 
tung umgeſtalten, die Beamten erſetzen, die theilweiſe ihre Entlaſſung 
eingereicht hatten, theilweiſe ſchlecht gewählt oder feindſelig geſinnt wären. 
Man muß nun die General- und Gemeinde⸗Räthe neu fonflituiren, die 
freien Richterſtellen befegen, die Gefangenen zurückkommen laſſen, die Ar- 
mee wiederſchaffen, den Provinzen die Mobklen und VDiobilifirten zurück⸗ 


Ope überall das Leden zurüdrafen, und mit dem Leden die Einheit — 


ch endlich mit Europa beſchäftigen, Schritte dei dieſem Europa then, 


welches in der letzten Zeit uns gegenüber eine zu reſervirte Haltung be 


obachtete. Wir geben unſerem Lande unſere ganze Zeit, alle unſere 
Kräfte, zuweilen mehr als unſere Kraft, denn wir find oft aus 
Ermüdung der Erſchöpfung nahe. Aber wie groß auch unfere Ermä⸗ 


der heilkräfligſten Mittel gegen Froſtſchäden. 


Zu beachten 
My, ſeinem Gebrauch noch, daß man durch Ueberziehen von 
Ry! ſchon unbrauchbaren Handſchuhen und Strümpfen die 
o möglichft fdipen muß, da der äußerſt intenſive Geruch 
My, aus den Federn nur zu ſchwierig wieder entfernt werden 
Wein anderes Froſtmittel, die Jodtinktur bat freilid den 
en Nand des unangenehmen Riechens nicht, allein einen an- 
‘fry, den nämlich, daß fie ſehr intenfiv und für außerordentlich 
Dauer bleibend alle mit ihr bepinſelten Stellen braun 
ie; Dabei zeigt fie ſich aber fo heilkräftig, daß fie für die 
| dringend empfohlen werden muß. Ihr ähnlich, ebenfo 
am, aber beim Gebrauch ebenfalls, wenn auch nur alle 
mi die Haut bráunend, ift ein Gemiſch aus gleichen 
len von reiner Sal peterſäure und Maat, 
Nee r. 70 8055 wird ebenfalls des Abends auf die Froſt⸗ 
Ye epinſelt. N 
an zer als alle vorherigen dürfte aber cine Auflöſung 
12 an nin oder Gerbſäure in Waſſer fein, welche man in 
N ibete ſich bereiten läßt. Als Hausmittel kann man die: 
THis. felgender Weife fic) ſelber bereiten. Gröblich zerſtoße ae 
a 3 Theile läßt man mit Regene oder deſtilltitem Waſſer 
0 M len in einem irdnen Topfe eine Biertelftunde lang kochen, 
ed dem Erkalten die Flüſſizk it durch Leinwand ab und 
darin getauchtes Läppchen zwei bis drei Mal am Tage 
roſtbeulen. Bei dem Gebrauch von Tanninaufloöſung 
eſchwulſt und Steifheit ſich ſchon in zwei bis drei 
zu verlieren. Zu beachten iſt aber dabei, daß die Tannin» 
und ſelbſtverſtändlich ebenſo die Abkochung der Gall 
y liche gelbe Flecke in der Wäſche verurſachen, welche äußerſt 
in cue zubringen find. 5 
le Ueberficht der gebräuchlichſten und auch heilkräftigſten 
egen die Froſtſchäden kann aber an ſich allein noch nicht 
„denn es kommt vorzugsweiſe auch auf die rechte 


hy 
and d 


0 aut eine alte, bekannte und doch meiſtens allenthalben 
1 Hop gefepte Thatſache, daß viele, wenn nicht die mei- 
p dadchäden n Unbedachtſamkeit oder doch aus Unvorſich⸗ 
$ urch verurſacht werden, daß man, aus ſtarker Kälte 
Ay lage his an den heißen Ofen eilt. Im Gegenfag 
en ay durch zweckmäßige Behandlung mancher Froſt⸗ 
le bench bewenden, ſelbſt wenn man durch übermäßige 
edeutend 


Ge elitten hat. Wer einer kräftigen, takt⸗ 
dees i et 


reut, vag ſogleich nach dem Eintritt in 
vi en es. Vorzimmer die im Schmerzgefühl des Froſtes 
8 ojo Dando und allenfalls auch Füße wohl mit Schnee 

\ em Eis waſchen, um die ſchädliche Einwirkung 


der Kälte meiſtens aufgehoben zu ſehen. Alle übrigen zarteren 
Perſonen, welche namentlich geſundheitsgefährdende Erkältungen 
von dem Waſchen der Füße befürchten müſſen, wollen Folgendes 
beachten. Nach der Rückkehr aus der Kälte entledige man ſich 
im warmen Zimmer nicht ſogleich aller wärmenden Hüllen, der 
Pelze, Mäntel, Handſchuhe u. ſ. w, fondecn löſe und lege 
ſie allmälig einzeln ab und ſuche während deſſen durch mög⸗ 
lichſt kräſtige Bewegung das Froſtgefühl in den einzelnen Glie- 
dern zu ſtillen; die Hände werden gerieben, die Füße aneinan⸗ 
der geklopft, Naſe und Ohren wenigſtens gedrückt. Dies thut 
man ja bekanntlich auch draußen in der Kälte, theils um das 
Schmerzgefühl zu lindern, theils um durch kräftige Bewegung 
und Reibung das Ecfrieren zu verhindern. Nebenbei bemerkt, 
wolle man draußen noch Folgendes beachten. In ſehr ſtarker 
Kälte gewährt es eine gute Erleichterung, wenn man die unge⸗ 
ſchützten Ohren zuweilen hinabbiegt und an die obere Backe 
feſt andrückt, ebenſo drückt man die Naſe einige Augenblicke 
mit der vom Handſchuh entblößten hohlen Hand. Sehr ſchäd⸗ 
lich iſt es, wenn man ein den Hals verhüllendes warmes Tuch 
bis über die Naſe emporzieht; der Waſſerdampf des Athems 
ſchlägt ſich dann als Feuchtigkeit nieder und Naſenſpitze, Kinn 
ac. erfrieren erſt recht. Je ſtärker die Kälte, deſto feſter ges 
ſchloſſen ſoll man den Mund halten, einerſeits zum Schutz der 
Athemswerkzeuge, andererſeits um das Abſetzen von Feuchtigkeit 
in der Umgebung des Mundes zu verhindern. Auch das! 
fen in die Hände iſt aus derſelben Urſache viel mehr ſchädlich 
als nützlich. 5 

Wenn noch draußen in ſtarker Kälte das Schmerzgefühl 
aufhört und der Empfindung des Erſterbens irgend eines Glie⸗ 
des weicht, ſo iſt das ein bedenkliches Zeichen. Gewöhnlich tritt 
dieſe energiſche Einwirkung des Froſtes dann auch für den 
Blick dadurch hervor, daß die Farbe dieſes Körpergliedes ver⸗ 
ändert, anſtatt roth, gewöhnlich weiß oder blau erſcheint In 
Petersburg ſoll es Sitte ſein, daß gute Freunde, auf der Straße 
einander begegnend, bei dieſem ominsſen Zeichen ſofort ſich ge⸗ 
enſeitig eine Hand voll Schnee auf die Naſe oder den betref⸗ 
be Theil drücken. Wer das aus den erwähnten Urjaden 
nicht thun darf, begebe ſich in dieſem Falle ſogleich na h Haufe, 
weile mindeſtens eine halbe Stunde in einem ungeheizten Sims 
mer, kräftig ſich bewegend. Während deſſen werden Geſicht 
und Hände mit einem weichen kalten Leinentuch ſorgfältig ge⸗ 
trocknet und gelinde gerieben. Nach dem Betreten der warmen 
Stube werden unter fortgeſetzter Bewegung und moͤglichſt fern 
vom heißen Ofen die Hüllen abgelegt, auch die Stiefeln oder 
Schuhe entfernt und die Strümpfe gewechſelt; auch dieſe lepte- 
ren dürfen keineswegs erwärmt ſein. 

Hat man dieſe Vorſichtsmaßregeln — wie es meiſteus der 
Fall — nicht gehörig beachtet oder iſt die Einwirkung des Froſtes 
eine fo ſtarke geweſen, daß fie dennoch fic) äußert, fo tft es er 


la⸗ | 


dung fein mag, unfer Werk ſchreitet langſamer voran, als wir es 
wünſchten. Aber es iſt unmöglich, eine ganze Adminiſtration, die ganze Ad- 
miniftration von Frankreich vermittels Korreſpondenzen neu aufzubauen. Und 
doch find wir genöthigt, dieſes fo lange zu thun, ald die Regierung in der 
icpigen Weile zerfplittet bleibt. Unfer eingges Mittel ift die Korreſpondeng. 
Wir haben auch unſere Unterhändler für den definitiven Vertrag zu ernen⸗ 
nen. Dieſes iſt eine dringliche Sache. Wir können die Ernennung eines Ge⸗ 
richtshofes, welchem alle Beſchwerden unterbreitet werden follen, nicht hinaus. 
ſchieben. Man wird jagen: Sie haben den Telegraphen, aber wir hätten 
die Beamten des Nordbundes zu Vertrauten, und dieſes wollen wir nicht. 
Wir haben Ihnen deshalb vorſchlagen müſſen, der Zerſplitterung der Regie⸗ 
rung ein Ziel zu ſetzen. Man hat uns vorgeſchlagen, die ganze Regierung 
in Bordeaux zu vereinigen. Es würde aber immer nothwendig Yin, daß ein 
Theil der Regierung in Paris bleibt, Die Nothwendigkeiten der Räumung 
am die Anwejenbeit des Minifterd des Aeußern in Parts erheſſcht. Alle 
age beklagt man ſich bei uns über die Mißbräuche der Okkupation. Muß 
gue Regulirung dieſer Fragen der Minifter des Aeußern nicht in Paris blei⸗ 
en? Was die finanzielle Frage anbelangt, fo iſt es nicht weniger nothwen⸗ 
dig, daß die Regierung in beſtändiger Beziehung zu Paris fet. Der Finanz ⸗ 
miniſter mußte ſich gleich nach Aufhebung der Belagerung nach dem finan⸗ 
ziellen Markte von Paris begeben, welcher der von ganz Europa ift. Wie 
könnte er von Bordeaux aus mit der nämlichen Schnelle und dem nämlichen 
Erfolg handeln! Man muß ſich mit den europäiſchen Kapitaliſten verftändi« 
en, denn bei unſeren Unglücksfällen iſt der Kredit Frankreichs ſo groß ge⸗ 
lieben, daß alle europäiſchen Kapitaliften ihm ihr Geld anbieten, d. h., es 
iſt Paris, dem man dieſe Anerbietung macht. 


Thiers ſpendet nun ſeine Hochachtung dem Auftreten von Paris, das 
ſich Belreffs der Hilfe aus der Provinz mit Illuſtonen derumgetragen, 
aber keinen einzigen Tag mit feinem Muthe gefeilſcht habe. Er erinnert 
dann an die große Entrüstung, die ſich der Stadt Paris beim Einzuge der 
Preußen demaͤchtigt. Dieſe Bewegung, welche urſprünglich nichts Schuld 
volles gehabt, da ſie gegen die Preußen gerichtet, ſei in eine ſchuldvolle 
und aufrühriſche Haltung ausgeartet, aber man hoffe, irregelcitete Men⸗ 
fen zum Guten zurüdjühren und den Bürgerkrieg vermeiden zu können. 
Was mich und meine Kollegen betrifft, fo fährt Thiers fort, fo find wir 
alle der nämlichen Anſicht; wenn die Ordnung jemals geftórt wird, fo 
können Sie auf unſeren Patriotismus zählen, um mit der äußerſten Energie 
jede Ruheſtörung zu unterdrücken. Wir hoffen jedoch, daß dieſe Extremität 
vermieden werden wird. Die Verſammlung kann ſicher ſein, daß, ſo lange 
wir an der Gewalt fein werden, wir die Ordnung im Lande vermittels 
der Armee uad der guten Bürger aufrecht erhalten werden. Wenn wir 
Blutvergleßen vermeiden können, fo werden wir uns eine Ehre daraus 
machen; und wir haben die Hoffnung, es vermeiden zu können. Aber die 
Aufgabe Betreffs der Aufrechterhaltung der Ordnung erheiſcht vielen Takt. 
Können wir fie einem Präfekten, einem General anvertrauen? Wenn Sie 
einen ſolchen Präfekten, einen folgen General haben, fo bezeichnen Sie uns 
denſelben, und, die Regierung in Ihre Hände niederlegend, werden wir 
Ihnen fagen: An dieſen müſſen Sie Sich wenden. Die in dieſe Lage ver- 
fegte Regierung hat fie nicht ohne die Beihilfe der Kammer löſen wollen. 
Aber es tft ihr unmöglich, Paris die Minifterien des Aeußern, der Finan⸗ 
zen, des Innern, der Marine zu nehmen. Der Chef der Exekutiv ⸗Sewalt 
hätte auch dorthin gehen wollen, aber es ift ihm unmöglich, die Verſamm ⸗ 
lung zu verlaffen, welche feine Beſchlüſſe inſpiriren muß. Es eziftirt keine 
Sefahr für die Verſammlung; aber in allen Fällen ift es die Pflicht des 
Regierungshauptes, bei der Gefahr auf dem erſten Platz zu fein. Jeder 
muß übrigens die . begreifen, die beiden Theile der Regie ⸗ 
rung wieder zu vereinigen. Es wird unfere Entiduldigung fein, in Ihre 
Mitte eine Frage geworfen zu haben, welche unter der Verſammlung 
Meinungsverſchiedenheit hervorgerufen hat. So die Gründe, weshalb 
wir verlangt haben, uns Paris zu nähern. Ich weiß, daß dieſes Wort 
Beſorgniſſe jeder Art wach rufen wird. Aber ich würde den Anſchein 
baden, an dem erleuchteten Geiſt dieſer Verſammlung zu zweifeln, wenn 
ich Sie daran erinnerte, was Paris in den Augen von ganz Europa iſt. 
Ich habe Europa durchreiſt, ich habe beurtheilen können, was man von 
uns hält. Europa bedauert ditterlich nicht die Erniedrigung Frankreichs 
(Frankreich it nicht erniedrigt), ſondern feine Unglücksfälle. Der Wider⸗ 
ſtand von Paris hat Europa mit Erſtaunen erfüllt, und alle Freunde 
Frankreichs haben den Kopf wieder hoch getragen. Ich kann gegen jene 
große Bevölkerung, welche Frankreich in den Augen der ganzen Welt wie- 
der erhöht hat, nicht undankbar ſein. (Beifall.) Es iſt nicht recht, zu 
ſagen, daß Paris immer die Urſache der Revolutionen war; es war nur 
deren Schauplatz. Ich kann nicht undankbar gegen Paris fein, dem ich fo 

viel verdanke. Paris hat Fehler begangen; es bezahlt fie ſehr theuer. Ich 


forderlich, daß man den Froſtſchäden ſo bald als möglich ent⸗ 
gegentrete. Fite alle Theile dis Gefichts, ſowie für die Hände 
dürfte die Tanninauflöſung, für die Füße dagegen Jodtinktur 
am empfehlenswertheſten ſein; wer es ertragen mag, kann auch 
Petroleum für beides anwenden. Sobald in den Froſtſtellen das 
Gefühl des Abgeſtorbenſeins vorherrſcht, iſt es ein Zeichen, daß 
der Froſt ſehr tief eingedrungen, und man hat dann alle Urſache, 
eins der genannten Hilfsmittel baldigſt und tüchtig anzuwenden. 
Sollte in den Froſtbeulen, außer dem Jucken, ein Gefühl von 
Brennen und Hige eintreten und überhand nehmen, fo daß es 
auch beim Aufaſſen ſich ekennen läßt, fo tft eine Entzündung 
eingetreten, welche zunächſt bekämpft werden muß, indem man 
in Bleiwaſſer getauchte Leinenläppchen fleißig auflegt. Wenn 
trotzdem die Entzündung fortſchrritet, die Beulen ſehr anſchwellen 
und in Eiterung übergehen — „aufbrechen“, wie man zu fagen 
pflegt —, fo wendet man als die befte Froſtſalbe die bee 
kannte, gut heilende und zugleich kühlende Bleiſalbe an. Sie 
wird dünn auf Leinwand geſtrichen und bei größeren Wunden 
mit Charpie aufgelegt. In den Apotheken heißt fie auch Kühle, 
Eis-, Brand», Cerat= u. |. w. Salbe. Wer fie reichlich brauchen 
muß, ſchmilzt 8 Theile weißed oder beſſer gelbes Wachs mit 
29 Theilen Schmalz in einem Porzellangefäß bei ſehr gelinder 
Wärme zuſammen und rührt, nachdem es halb erkaltet iſt, 
3 Theile Bleieſſig, auch Bleiextrakt genannt, emfig darunter. 
Erſt wenn die Entzündung der Froſtwunde vollig gehoben iſt 
und auch die Eiterung beinahe ganz nachgelaſſen hat, darf man 
die ganze Fläche mit Kollodiam überpinſeln, damit unter Lufte 
abſchluß die Heilung raſcher und kräftiger vor ſich gehe. 

Noch fet darauf aufmerkſam gemacht, daß Niemand vor 
den Folgen des Frofted ſich ſorgſamer zu 15 habe, als zarte 
Frauen. Denn in den F oſtſchäden erblicken wir einen der 
ſchlimmſten Feinde weiblicher Schönheit. Durch vernadlaffigte 
Froſtbeulen werden kleine und zierliche Hände zuweilen für 
immer verunſtaltet und nicht minder legen fie häufig den Grund 
zu Ballen, Hühneraugen und dergleichen an den Füßen. Im 
Geſicht aber gar können durch den Froſt die ärgſten Verunſtal⸗ 
tungen: rothe Naſe, verdorbener Teint u. ſ. w. verurſacht were 
den. Nach dem Gebrauch aller Froſtheilmittel ſind die zarteren 
Körpertheile, das Geſicht vornähmlich, aber auch die Hände und 
Füße allabendlich mit Glycerin oder Coldeream einzureiben, 
weil die Haut ſpröde, riſſig und narbig wird. 

Schließlich fet noch darauf hingewieſen, daß dieſe Dar. 
ſtellung ſelbſt für veraltete Froſtſchäden nicht zu ſpät kommt, 
dena einerſeits treten dieſelben durch erneuerte Einwirkung der 


Kälte regelmäßig wieder hervor und ſind dann ganz wie die 
friſchen zu behandeln, uad andererſeits können ſelbſt gründlich 
eingewurzelte Froſtbeulen durch langanhaltende Anwendung von 
Petroleum, Jodtinktur oder Tanninauflöſung immer noch wieder 
gehoben werden. Karl Ruß. 


rr ee 
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ſchlage übrigens nicht vor, fofort nach Paris zu gehen, ſondern und nur dem⸗ i daß d it 

a Se ata Sand | ne age een, mal de gee eat 
weile es Ihnen fagen. Niemand hat Die Ba 9 ob dieſe Ver» | fet dies aber eine andere Sache. Der Kardinal habe aus dieſen 
ſammlung eine konſtituirende fei, und dieſe Verſammlung ift jo weiſe daß | Unterredungen die Ueberzeugung erlangt, daß der Papſt von 
fie nicht davon geſprochen hat. Fehlt Ihnen die Gewalt! Nein! Sie find den Menſchen für die Wiederherſtellun ſeiner zeitlichen Gewalt 
jo ſouberän, wie es niemals eine Verſammlung war. Sie ſind das Produkt nichts mehr zu hoffen habe und daß eligionskriege nicht mehr 
möglich ſeien. 
Schweden und Norwegen. 


der freien Wahlen, die jemals im Lande gemacht wurden. Ihre Souverär 
netät iſt alſo ganz und vollſtändig, und wenn Sie Sich nicht als fonjtitu- 
irende Verſammlung erklärt haben, fo iſt dieſes eine a welche ge · 
f ; E r x 
rade der Beweis der Weisheit der Verſammlung iſt. ir leben alle einig Aus Stockholm, 10, März, wird der N. 3. geſchrieben: 
Der bekannte Brief, welchen der König in der Mitte des Dezember 
an einen ala, ge franz. Offizier, Major Bervier, nach Erfurt gefdrieben und 
den der ſchwediſch⸗norwegiſche Miniſter in Berlin, Hr. Dun, an den Adreß⸗ 
ort befördert haben ſoll, der aber den preußiſchen Behörden in die Hände 
efallen iſt, hat natürlich hier großes Aufſehen gemacht. Die diplomatiſche 
elt, die nach dem Ausdrucke der Zeitung „Dagens Nydeter* Vieles weiß, 
was der nichtdiplomatiſchen völlig unbekannt bleibt, dis ſie die zuweilen 
vachtheiligen und unglüg ichen Golgen leiden muß, weiß von dem Inhalte 
dieſes Briefes, daß ex die ledhafteſten Sympathien für Frankreich, die größte 
Feindſeligkeit, ja Drohungen gegen Deulſchland enthält, daß der König de ⸗ 
dauert, er könnte den Franzoſen nicht zu Hilfe kommen und müßte mit fet 
nea Untertganen das Brod des Friedens eſſen, weil er nicht gerüſtet wäre, 
inzwiſchen rüste er eiftig und mit Macht, dir Tag der Rache wäre nicht 
mehr fern u. dgl. m. In den Hofkreiſen begnügt man ſich ganz einfach 
damit, die Exiſtenz oder wenigſtens den Urſprung des Briefes von der 
Hand des Königs wegzuleugnen; der König wäre mit keinem einzigen 
Offizier ſo bekannt, daß er einen Handbrief an ihn ſchreiben würde, und 
daher wäre derſelde untergeſchoben, oder es fände eine Verwechſclung 
flatt. Dieſe Annahme iſt auch allerdings bie bequemſte; ob fie aber die 
richtigſte iſt, laſſen wir unentſchieden. In den bürgerlichen Kreiſen 
entſchuldigt man den König, der das Herz auf der Zunge trägt, 
wegen der Gasconnaden in Betreff der Räſtungen, von denen Niemand 
etwas weiß, und die ſelbſt in dem Falle, daß der Reichstag den dazu gefor⸗ 
derten außerordentlichen Anſchlag von etwa 18 ½ Millionen Rthlr. (nicht 
ganz 7 Millionen Thlr. preuß. Cour.) bewilligen ſollte, nicht ſo werden 
können, daß ſich an die Eröffnung eines Krieges gegen Deutſchland vernünf⸗ 
tiger Weiſe denken läßt; ja man freut ſich, daß der König die Sympathien 
und Antipathien mit feinem Volke theilt und beruhigt ich durch den Gee 
danken, daß der Brief keine von einem verantwortlichen Miniſter unterzeich⸗ 
nele Staatshandlung iſt, alſo nur als ein Paivatbrief betrachtet werden 
kann und eben darum keinen Einfluß auf die Neutralität Schwedens haben 
wird. Merkwürdig aber iſt die Haltung der Preſſe in dieſer Sache. Von 
den angeſehenen Stockholmer Blättern haben nur „Dagens Nyheter“ zuerſt 
am 22. Februar des Briefes und feines Inhaltes nah dem erliner Tele. 
gramm vom 9. Februar an die „Times“ ausführlicher erwähnt und zugleich 
die Regierung aufgefordert, ſofern es ihr nicht vollkommen gleichgültig wäre, 
was der König, der doch dem Grundgeſetze gemäß „allein das Reich zu 
regieren hätte“, ſchriebe, ſagte oder thate, denſelben auf irgend eine Weſſe 
öffentlich zu dedavouiren 2 erklären; denen es dürfte kaum zu verhindern 
ſein, daß man ſich im Auslande die Vorſtellung von einer feindſeligen Ge⸗ 
fienung des Königs von Schweden gegen Deutſchland troß der 
Neutral tätserklärung feiner Regierung machte und daraus für die Zukunft 
Schlüͤſſe zöge, welche geeignet wären das Vertrauen zu der polttiſchen Hal 
tung und Stellung Schwedens zu ſtören. Ein ſolches Disavouement aber 
iſt weder in der: offiziellen Zeitung noch fonft irgendwie erfolgt; auch haben 
die übrigen Stcdoolmer Zeitunzen dis heute über die ganze Sache ein 
dartnäckiges Stillſchweigen beobachtet, wenn man ein Schmutzblatt, eine 
Skandal zeitung, ausnimmt worin eine niedrige Karrikatur und ſchlechte 
Witze darüber vorkommen. Unter den großen piefigen Bättern war „Afton⸗ 
bladet* früher die angefebentte Oppoft:tonsacitumg des Landes; in der 
neueſten Zeit aber hat es plötzlich eine Brontánderung gemacht und ſich, 
befonders in der j gt brennenden Frage über die Ordnung des Landes ver ⸗ 
theldigungsweſens, ganz auf die miniſterielle Seite gestellt, daher es auch 
von „Dagens Nyßeter“ eine „Hol zeitung“ genannt wird, von der man 
fogar fagt, daß fe fi zu dieſer Sronthaberung bat erkaufen laſſen. Eine 
na ürliche Folge dieſes unverbrüchlichen S gens der Regierung iſt die, 
daß die Exiſtenz des Briefes und fein königlicher Urſprung nicht länger 
bezweifelt werden, und daß diejenigen Provinztalblätter, welche ihre Stimme 
erheben, beides voraus zuſ zen ſcheinen. 


Rußland und Polen. 

Wilna, 12. März. Das Gerücht, welches bereits vor 
zwei Jahren zirkulitte und nach welchen Polen und Litthauen 
vereinigt und unter dem Namen „Weſtrußland“ dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin als Statthalterſchaft zur Verwaltung über⸗ 
geben werden ſollte, iſt ſeit Kurzem wieder far! im Umlauf. 
Unjere Provinz würde durch eine derartige Verſchmelzung unfehl⸗ 
bar gewinnen; für Polen laber dürfte dies wohl nicht an. 
zunehmen fein; denn abgeſehen davon, daß alsdann ſeine bis 
jetzt noch lange nicht vollzogene gänzliche Ruffifizirung alk vollendet 
anzufehen ſein dürfte, müßten die zerrütteten Suftánde Litthauens 
ar das bei allem Unglück immer noch ziemlich gutfituirten 
Polen nachtheilig wirken und deſſen Entwickelungen lähmen. 
Die Bevölkerung Polens iff, trop aller Rujfifisirungs-Crpert- 
mente beſonders auf dem platten Lande doch noch tompaít 
polniſch, während das Gros unſerer Bevölkerung faſt durchweg 
das nationale Gepräge verloren hat, und wenn ſie mit ihrer ſo 
ſehr im Argen liegenden Kultur und ihrer Verkommenheit der 
Bevölkerung Polens aufgepfropft würde, fo könnte die zerſetzende 
Wirkung wohl kaum ausbleiben, umſomehr, als man von Seiten 
der Regierung dem Zerſetzungsprozeß jedenfalls wohl nicht ent⸗ 
gegen ſein würde. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 9. März. Der nordamerikaniſche Kon⸗ 

ſul überreichte dem Fürſten von Rumänien in einer feierlichen 
Audienz ein Schreiben des Präfidenten Grant, worin derſelbe 
erklärt: Er werde im Namen der Republik die Intereſſen 
der Sjraeliten energiſch vertreten. 


Lokales und Provinzielles, 
Hofer, 17. März. 

— Mit der heute früh fälligen berliner Poſt find uns 

Be die Zeitungen zugekommen, ſonderbarer Weiſe aber keine 

riefe. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ vernimmt, gedenkt Hr. General 

v. Steinmetz nach der bevorſtehenden a q der General» 

Gouvernements den Abſchied und ſeinen obnſtz in Potsdam 


zu nehmen. a 
— Ueber die Wirkungen des Krieges auf die polniſche 
Emigration wird der „Oſtſeez.“ geſchrieben: 

In Folge des deutſch. franzoſiſchen Krieges iſt die polniſche Emigration 
in Frankteich volftändig detorganifict worden. Alle polttiſchen Barteiver- 
bindungen, fowie alle Vereine zu Unterflügungs-, wiſſenſchaftlichen und ge- 
ſelligen Zwecken haben fig aufgelöſt, alle politiſchen Page find wegen 
Geld- und Adonnentenmangels eingegangen. Die Zahl der politiſchen Parkel⸗ 
organe war nicht unbedeutend; ich erwähne nur als die wichtigſten „Nie- 
podlegiosé*, „Polska“, „Glos wolny“ und „Rzeczpospolita polska“. Auch 
die zahlreichen Infittute der Emigratton find von der Kriegskalamität ſchwer 
getroffen worden. Die beiden in Paris beſtehenden höheren Unterrichtsan⸗ 
ſtalten (in der Vorſtadt Batignoles und auf Montparnaſſe) haben die ihnen 
in letzter Zeit ſehr geſchmälerte Staatsunterſlützung gänzlich eingebüßt und 
find in ihrer Exiſtenz bedrobt. Ihre Schülerzahl, die vor dem Kriege gegen 
400 betrug, if auf etwa 120 perabgefunten. Die Hofpitäler und anderen 


Wohlthätigkeits-Anſtalten find ebenfalls aller Unterſtützu beraubt und 
. Nabe ſo — fic keine fa Fonds befigen, ihre Wiekſanlelt ein, 
ellen miiffen. Die Erhaltung aller diefer Inftitute iſt bei cer g 4 
finanziellen Erſchoͤpfung Frankreichs nue dann mözlich, wenn fte von den 
Polen der Heimaty nachhaltig unterſtützt werden. Aufrufen zur Unter“ 
Rúgung derſelben begegnet man daher ſchon letzt täglich in den polniſchen | 
Blättern. Doch dringender, als ihre Infitute, bed rf die in Bolge de! 

Krieges gänzlich verarmte Emigration felbft der Unterſtützung der petmath. 
Alle polnifhen B.átter in Galizien wie in Poſen haben denn aud bereit 
Subjtriptionen zu dieſem Zwecke eröffaet, die ſchon reichliche Erträge ae 
fert haben. Die ognehin ſehr traurige Lage der polniſchen Emigra 
Frankceich wird noch verſchlimmert durch den Umſtand, daß der 
Theil ſich zur rothen Partei Hält und mit ihr leidenſchaftlich für den 
à outrance agitirt hat. Die polniſche Emigration hat dadurch bei 
übrigen Branzofen alle Sympathie verloren und darf auf keine 
ſtützung von Seiten derſelden hoffen. j 
— Da bie für die ſtädtiſchen Schulen vorgeſchriebenen 
Ferien⸗Ordnungen nach den angeſtellten E:mittelungel 
bisher vielfach durchbrochen worden, fo find die Schulvorſtän 
veranlaßt worden, könftighin im Allgemeinen nach folgenden 


unter der Bedingung, daß viele Fragen refervirt bleiben. Sie find getheilt, 
weil das Land getheilt iſt. Die Einen halten, und dies ijt ſehr beachtens ⸗ 
werth, die konſtitutionelle Monarchie für das einzige Mittel, um das Land 
zu retten; die Anderen glauben, daß die Republik vorzuziehen ſei. Dieſe 
großen Parteien ſelbſt ſind jede wieder in zwei Parteien geſpalten. Es 
febt zwei monarchiſche und zwei republikaniſche Fraktionen. Es giebt 
Männer, die an die Republik glauben, felbft wenn fie nicht in ihren Hän- 
den iſt; dagegen giebt es andere, welche nur an die Republik glauben, 
wenn ſie dieſelbe in den Händen haben. (Beifall.) Auch ich habe 
meine intimen Gefühle, meine Lebhaftigteiten, aber ich denke an die Noth · 
wendigkeit der Einheit und unterdrücke meine inneren Erregungen. 
(Neuer Beifall.) Deßhalb giebt es reſervirte Fragen, und deßhalb verlangen 
wir, daß dieſe Reſerven von Allen bewahrt werden, denn ſie rühren an 
die konſtituirende Organiſation Frankreichs jelbit. Wir ſchulden Ihnen 
eine große Loyalltät, und ich ſchwöre vor dem Lande, daß wir weder die 
eine noch die andere Partei täuſchen und keine Löſung vorſchlagen werden, 
welche ein Verrath an einer oder der andern Fraktion ſein würde; unſer 
einziger Zweck iſt die Reorganifatton des Landes, und wir laden Sie ein, 
uns dabei zu helfen. Dieſe Reorganiſation wird unter der republikaniſchen 
Form geſchehen. Ich weiß, welche meine Gewalt iſt. Ich bin der Depo- 
tar der emp ne der franzöſiſchen Republik. Die Republik ift in 
N Händen. Sie wird der Preis Ihrer Weisheit fein. Ich werde der 
zicht fein, der fie kompromittiren wird; die anarchiſchen Leidenſchaften 
können fie allein kompromitttren. Wenn das Land reorgantfirt tft, fo werden 
wir ſofort vor Sie treten und Ihnen jagen: Wir haben das Land zerſchlagen 
gefunden — wir haben ihm ein wenig Leben wiedergegeben; an Fönen tft 
es, das Werk fortzufegen und ihm ſeine wahre Kraft zu geben. Kein fons 
ſtitutionirender Beja lug wird gefaßt worden ſein. Das Land wird in voller 
Frelheit urtheilen. Man wird nicht an die reſervirten Fragen gerührt haben. 
So iſt der Gedanke, der uns beſeelte, als wir Ihnen vorſchlugen, nach Ver» 
ſailles zu gehen. Was Fontain:bleau anbelangt, fo iſt dies keine annehm ⸗ 
bare Stellung, und dies aus mehr als einem Grunde. Wir beſchwören Sie, 
gewähren Sie uns, was wir von Ihnen verlangen. In allen Fällen werde 
ich mich, was auch Ihr Beſchluß ſein mag, nicht von Ihnen trennen, denn 
Sie find eine Kraft. Wir haben Ihnen — fo flieht dann Thiers — 
unſere Meinung geſagt; wir fagen fie Ihnen nicht im Namen eines ario» 
auten miniſteriellen Willens, nicht im Namen einer Partei, ſondern wir 
agen fie Ihnen im Namen des Mobles des Staates, des Wohles des Landes, 
im Namen des Vaterlandes. (Langau haltender Beifall). 

Bordeaux, 11. März Die heutige Sitzung der Nas 
tional⸗Verſammlung bot nur noch ein untergeordnetes 
Intereſſe. Die Deputirten der Vogeſen, Georges und Den⸗ 
fert (Kommandant von Belfort), zeigen ihren Austritt an; 
der Präſident Grévy bedauert dies um fo mehr, als ſelbſt nach 
dem Frieden zwiſchen Frankreich und Deutſchland die Abgeord⸗ 
neten der abgetretenen Landestheile ihr Mandat behalten dürf⸗ 
ten, da ſie nach der Verfaſſung nicht Deputirte einzelner Depar⸗ 
tements, ſondern von ganz Frankreich ſeien. Georges 
nimmt hierauf unter Beifall ſeine Entlaſſung zurück. Briſſon 
verlangt, die National⸗Verſammlung folle durch ein Votum ets 
klären, daß ſie die ausgetretenen Deputirten ſtets auch als ſolche 
betrachtet babe. Gre vy findet in dem Beifall, mit welchem 
ſeine Worte in dieſem Sinne aufgenommen worden, ſchon eine 
genügende Bürgschaft. Thiers nimmt die Wahl für Paris 
an. Jules Simon verſpricht die Munizipal⸗Wahlen in ganz 
Frankreich vornehmen zu laſſen, ſobald die neuen Präfekten er⸗ 
nannt ſeien; die Regierung ſei eifrig mit beiden Fragen be ſchäf⸗ 
tigt, Lefevre⸗Pontalis verlangt einen Dreißiger Ausſchuß, 
welcher alle von der Regierung der National⸗Vertheidigung und 
von dem jugendlichen Diktator erlaſſenen Dekrete revidiren ſolle. 
Zuletzt ſchloß Herr Grevy die Sitzung mit dem folgenden, 
etwas nüchternen Abſchied an Bordeaux: „Bevor wir dieſe 
Stadt Bordeaux verlaſſen, ſagen wir ihr Lebewohl und Dank 
für die liebevolle Aufnahme, die ſie uns gewährt hat.“ 

Die „Korreſpondenz Havas Bullier“ zeigt an, daß ſie 
am 12. ihre Veröffentlichung zu Bordeaux einſtellen und vom 
13. ab wieder von Paris aus zur Verſendung gelangen werde. 


Italien. 


Florenz, 10. Vary. Nur wenige Italiener haben das 
gute Recht Deutſchlande in dem eben beendigten Kriege laut 
und offen anerkannt. Unter dieſen Wenigen verdient eine be⸗ 
fondere Erwähnung der Profeſſor Niccola Marſelli von der 
Turiner Kriegsſchule, welcher in einer „Die Ereigniſſe von 1870“ 
betitelten politiſch⸗militäriſchen Studie den Sieg Deutſchlands 
über Frankreich als den Sieg einer jungen kräftigen Ziviliſation 
über eine alte abgelebte erklärt und eine enge Allianz Italiens 
mit Deutſchland nicht nur als eine vortheilhafte politiſche Kom⸗ 
bination, ſondern als eine Duelle des geiſtigen und fittliden 
Fortſchritts für Italien empfiehlt. Marſelli widerlegt vortrefflich 
alle die engberzigen Borurthetle, die ſeichten Sophiſtereien und 
die jämmerliche Geſpenſterfurcht jener Neo⸗Guelfen, die empha⸗ 
tiſch das Papſtthum als die letzte Glorie Italiens preiſen, jener 
verrannten Profeſſoren, die von der Bedrohung der lateiniſchen 
Bildung durch das rohe Germanenthum faſeln, und jener Angſt⸗ 
politiker, welche die einzige Bürgſchaft für die Freiheit und Urs 
abhängigkeit der Nationen in dem napoleoniſchen Kaiſerthum 
und in dem franzöſiſchen Uebergewicht ſahen. 

Nom. Wie sorgfältig der Papſt die Fiktion aufrecht⸗ 
erhält, daß er „Gefangener“ im Vatikan ſei, dafür iſt ein 
neuer Beleg eine im Konſiſtorium vom 6. d. gehaltene An⸗ 
ſprache des Papſtes, die nach dem wiener „Volksfreund“ alſo 


lautet: 
„Sie ſind gekommen, um den zu ſehen, den man den Gefangenen des 
Vatikans zu nennen pflegt. Ich bin wirklich Gefangener, ohne Zweifel 
könnte ich, materiell genommen, ausgehen, aber ich kann es nicht, ohne meine 
Würde zu verlegen und Die Pflichten, die fie mir auferlegt, mit Füßen zu 
treten. Nich nur würden meine Augen bei jedem Blicke und jedem Schritte 
verletzt werden, ſondern es wäre von Seiten der Böſen, die da gekommen 
ſind, das Aergſte zu fürchten. Ich werde nie den Fuß aus dem Va 
1 bis dieſe harte Probe nach Gottes Willen ein Ende nep» 
men wird.“ 

Damit find zugleich die Gerüchte widerlegt. daß Pius 
IX. Rom zu verlaſſen die Abſicht habe. Er hat ſich im Vati⸗ 
kan freiwillig lebendig vermauert. : 

Rom, 10. März. Wie der „Opinione* von hier geſchrie⸗ 
ben wird, hat der Kardinal Staats ſekretär An tonelli in ſei⸗ 
nen Unterredungen mit verſchiedenen beim heiligen Stuhle be⸗ 
glaubigten Geſandten auf die Lage des ſeiner Territorial⸗Sou⸗ 


veränetät beraubten Papſtes hingewieſen; die Geſandten hätten 


vom Geündonnerſtage ab dis zum Mittwoch nach dem Feſte inel., und 
der Pfinghwodhe der Tag vor und die beiden Tage nach dem Hefte font 
in allen Städten gleichmäßig feſtzuhaltende Ferienzeiten fein; 3. die hiernaß 
noch übrigen 5 Wochen und 2 Tage find von den ſtädtiſchen Schul⸗ 
tationen nach Bedürfniß und Herkommen über die Zeiten des Schuljahr” 
zu verbreiten, haben aber die ſogenannten Hundstagé-, Ernte-, Karte 4 
oder Midae!is-, die Jahrmarkts⸗ und die etwaigen Berien an Schü 
feften, überhaupt alle Berten außer den ad 1. bis 3. oben genannten, une 
welchem Namen fie auch bisher mögen gegeben fein, in fig zu begreife! 
4. die höheren Töchterſchulen in den Orten, wo Gymnaſten, Peep e 
Reale und höhere Bür zerſchulen beftehen, follen dieſelben Berien 9 

welche für dieſe Anftalten angeordnet find. id 

— Die Nachwirkungen des Hochwaſſers machen fid in ben Kir 
demſelben heimgeſuchten Stadttheifen noch andauernd bemerkbar, zum 
Warthe ſehr langſam fällt, und ger gegenwärtig mehr als 14 Tage 
dem höchften Waſſerſtande von 18'/, Fuß, noch immer 10 Fuß hoch mM 
fo daß die Eichwaldſtraße und die Ueberfälle beim Berdychowet Damm 
immer überſchwemmt find. Aus den Kellern in der Gr. Gerberſtr. wit 
das Waſſer, welches nun erft von oberhalb nach der Warihe durch den fas? 
digen Untergrund wieder zurücktritt, mittelft großer Sauaepumpen heranlse 
ſchafft. Saft in allen Kellern auf dem rechten Ufer der Warthe, (Bande 
Seite) ſteht noch das Waffer. Wo die Erdgeſchoſſe überſchwemmt 00 
ift man vielfach bemüht, die Wohnungen wieder bewohnbar zu machen. 7, 
werden die Dielen aufgeriſſen, man ſchafft den durchfeuchteten Boden Y 
raus, füllt friſchen trockenen Sand mit Koaksſchicht auf, und legt nun I 
neue Dielung fo, daß eine möglichſt gute Luftzirkulation unter derſelben fu, 
findet. Nur auf dieſe Weiſe, bei ausdauernder Lüftung, dürfte es mgt 
ſein, weiteren Schaden von den überſchwemmten Gebäuden fern zu 5 e 
Die Roften, welche manchem Hausbeſitzer durch Miethsausſall, Re aratun 
ꝛc > ti der Ueberſchwemmung erwachſen find, belaufen ſich auf sy 
und mehr. 

Mas finſtere Thor, defen Abbruch bereits im vorigen Ie 
begonnen hatte, jedoch ſiſtirt worden war, wird gegenwärtig vollftandia y, 
gebrochen. Der Maurerpolier Dabert, welcher al» Melſtbietender den W 
druch für 431 Thlr. übernommen hatte, war anf die Verpflichtun e 
gangen, binnen vier Wochen nach dem Buſchlage ſeitene des Riechen 
glums von St. Maria Magdalena das Gebäude dis auf Die Fundam 
mauern vollſtandig abzubrechen, und binnen fünf Wochen nach ert 
Zuſchlage den Schutt wegiucdumen, Da jedoch jener Maurerps ler zu Nr, 
Fahnen eingezogen wurde und unter den krtegeriſchen Verhaltniſſen Des pts, 
gangenen Jahres keine Aus ſicht vorganden war, daß die erweiterte Pa 
vom Neuen Markte nach der Thorſtraßze bereits regulirt werden würde“ 
geſtattete ſowohl der Magtſtrat als auch das Kicchenkollegſum dem 
pren:ur, gegen den überdies im Rechtswege nichts zu erreichen ger, 
wäre, da er zu den Fahnen eingezogen war, den Abbruch ruben und | 
nach beendetem Kriege weiter foctfegen zu laſſen. Das „finftere Theta 
das lezte der früheren Thore und Pforten der Altſtadt Polen, die mel 
ſchon ta den Jahren 1800 bis 1840 gefallen find. Gewichlige ee 

* 
al 


haben gegen den Abbruch deſſelben, we dies bekanntlich bet der geg 
tig verſchwindenden Berliner Gerichtslaube lange Zit der Bal wat; 
Veto nicht erhoben. Das Einzige, was an dem ctwa 400 Jahre te 
Gebaute hiforifgen Werth hatte, eine ſteinerne Tafel mit ſchwer a 
ren goihifgen Minuskeln, foll zum Andenken in der katholiſchen mat 
aufb.wahrt und zu dieſem Zwecke wahrſcheinlich in die Mauer einge ay” 
werden. Die Inſchrift beſagt, „daß das Gebäude des finſtern Thore 
Wohnung eines deutſchen Predigers auf Koſten deutſcher Kaufleute ertl 
worden fei.’ Dieſer Prediger war angeſtellt an der Maria⸗Magdale 
Kirche, der früheren Pfarrkirche, welche auf dem Neuen Markte ſtand ug 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts abbrannte. — Durch den w 
des finftern Thors und eines Stückes von dem daneben befindlichen 
bäude wird eine fahrbare Paſſage von dem Neuen Markte nach der 
ſtraße hin gewonnen werden, wägrend man das fiaſtere Thor nur zu 
paſſtren konnte Als Rapolcon t. J. 1807 nach der Schlacht bei Jene y 
einige Tage in Polen aufpielt, fol der „leine Mann“ allerdings | 
das Thor geritten, und auf dieſe Weile vor den Augen feiner Suite 

lich verſchwunden fein, fo daß man anfänglich gar nicht wußte, wo * 
blieben wäre. Es hat lange Verhandlungen und viele Mähe gekoft 
wegen Abbruch des finftern Thors zwiſchen dem Magiſtrat und dem % 
chenkollegium eine Vereinbarung getroffen wurde. Danach a die ¿ 
mune Poſen ihren Anthetl an dem Schulgrundſtücke, Neuen arkt 17 0 
Kirchengemeinde für 2500 Eple. abgetreten, fo daß die leßtere nun i! 
vollen Befig des Grundftäd:s trut; dagegen hat die Kommune 
Abtretungen auf dem Nachvargrundſtücke, Neuen Markt 16, und fi 
derleguny der Baulichkeiten nebſt Herfiellung von geeigneten Straßen 
und Zäunen an die Kirchengemeinde 5100 Thlr. zu zahlen. Die 
zwiſchen deiden Summen betragt demnach 2600 Epír., und dürfte i 
Hinzurechnung diefer Summe, die Herſtellung der Paſſage nebſt Pflafſt 
der Kommune im Ganzen etwa 3000 Thlr. koſten. Voraus ſichilich yl 


nun auch das Gebäude an der Ede dev Waſſerſtraße und Windgaſſen e 
„ | Ged beretis vor einigen Jahren feitens der Kommune zu dieſem “agit 
angekauft wurde, abgebrochen und dadurch auch eine erweiterte qe 
zwiigen Neuem Markt und Waſſerſtraße hergeſtellt werden. » 

— Auf dem Wilhelms patze wird gegenwärtig in der Naß 
Denkmals für die Gefallenen d. 3. 1866 auch auf der Seite nah e 
Gr. Ritterſtraße hin Gartenerde aufgefüllt, ebenſo wie dies nach der i 
ren Seite hin bereits im vorigen Jahre geſchah. Borausfichtlic wird 
im Laufe dieſes Jahres die Umgebung des Denkmals zum Abluft 
gen; bereits liegen die Granitſtufen, welche das ciferne Gitter ring, 
daſſelbe tragen follen, bereit und werden außerdem die Bos quets, welch“ 
Denkmal im Halbkreiſe umgeben follen, angelegt werden. 

— Bei der Einzugsfeier am Montage wurden einem Haus at 
auf der Schrodka, Orn. Regijtrator B., welcher iNuminirt hatte, DIE 
eingeworfen. Es ift der Polizeibehörde gelungen, den Thäter in der “we 
8 Menſchen von der Kommenderie vor dem Warſchauer ' 
ermitteln. i 
— Der Verkauf der nach Auflöfung der verſchledenen Truppe“ 0 
bisponibel gewordenen Pferde fol höherer Beſtimmung zufo E 


überall ausſchließlich in den größeren Garniſonen bewirkt werden, se 
vielmehr die Verſteigerungstermine auch in geeigneten anderen Bite, ef 


zugsmetie in den Kretsſtädten, angeſetzt werden. 

Adelnauer Kreis, 14. Mary. [Landrath Stahlberg fe 
Diner. Betrug. Tollmuth. Abzweigung. Empfang. fe 
rafdhung] Unfer Kreislandralh Stahlberg iM auf einer Mts ; 
Breslau oajelbft erkrankt und am 7. d. Mis. geftorben. Er w 1 
Landrath im Gneſener Kreiſe und hatte ſeit 10 uñas dieſe Stel 
dieffeitigen Kreife inne, welche er mit muſterhalter Treue verwaltet off 
Hingang wird pier allgemein betrauert. — Buc Beier des Gedanſeh 
des Ratíers und Königs wird im Saale des Langeſſchen aro rch 
Oftrowo ein Beftdiner verauſtaltet. — In letzter Zeit find einige ‘ y 


(Bortfegung in der a 


4 


Mirkisch-Posener Eisenbahn. J 
Jahrplan 


vom 1, April d. J. ab. 


: dee 
“EM 

er 
x er 
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Muy Se 
= Tenes * 


INT A YA 


E | ent{dien - Frankfurt a. O. 

A. In der Richtung a herren nach Voſen B. Gu der Richtung Bofen nag Seutihen - Suben ° 
Stationen N 1 MMe. 3 Nr. 5 f. 7 | Me. 9 3 Stationen | Re. 2 | Ste. 4 | Mr. 6 Kr. 8 Nr. 10 Kr. 18 
Gente RT as an dae d 
2.8. 4 1. L. J. 4. Rafe. 2.3.4 1.2.8. [1,234 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klafle 
3 Morgs. Vorm. Nachm. Abends. Morgs. Vorm. Nachm. 
„ ef 8,4 11,0 50 10,18 Poſen . 6,52 1120 424 
Merzwieſe MEN 926 1 40 10, [Dombrowta. . 7,30 — 4 


ES 5,3 


Croſſen . AS . — — 10 12,47 6,3 11, — — 
Rothenburg . 2 — — 10,54 12,56 6,44 1134 — — 1240 5,15 
Züllichau e 2 a 2 11,36 1726 717 11558 att 7 12,24 5,31 
Bomſt . . . . . . . bed —— N 1 2,26 lisa 744 Ankunft. \ i es — — 5,48 
Bentſchen em e rd e MM — — 12,59 2,14 81 5 — — 12,51 6, 
Perſonen· Perionen- — — — 64% a 
La Pos, pr = Ina 1% 
Klafſe. Klaſſe. 5 Perſonen · 
Morgs Vorm Nachm. Are at 
Frankfurt „* Abf. Tar Es ‚10,34 2 5, * Klaſſe. . x 
RR nn. ae men] SB u RE ee oe Morgs Nachm. Abend 
Sternberg = Sek oes . 8,38 — 11,32 ER | 644 — Bentſchen . . Abf =S 62 — — las 6,4 } 
Neus Cunersdorf . . . . + 9, — | Ws “Sar 636 | — |Stentih . . . — Gey li == o yes Ta 
Wutſchdorf 2 2 9,28 Fr 42 = 6,57 — (Schwiebus . = 41 — — 2 Tas i 
Schwiebus . se) — | 129 | — Ta | — Wutſchdorf - — 2 — — — 746 
een ee — e Ter | — [Neu⸗Cunersdorf . — Tas | — — Li | Sho" 
Bentſchen Ank. | 104 | — la En, 7,56 —. [Sternberg . — 774 = 1 2,30 8 
5 Perjonens ~ W@emifehter pá CVVT — 6 — _ 320 8% 
1 2 4 28844 Frankfurtt. Ank. er Losas des Teens „do + no 
Klaſſe. Klaſſe. Wand | Fre 2 Tem cn N E — é 
Morgs. Nachm. Nachm. Abends. 10. ha |. 
Bentſchen „ U eee e RO Abf. qa 818 1,13 2.30 8,14 — = ; j REES 1. e ee 4 Seal? W. 
Jaſtrzemski a — 83 — 35 — — | Morgs. Nachm. Nachm. Abend⸗ 
Neu ⸗Tomysl . do 8/47 1,39 3.21 8,41 — Bentſ chen Abf. 84 — — — 2,20 6 
Eichenhorſt. „e | SET Bigg | „, . % %% —  — | — [2D JO 
Opalenica - — 922 28 4,20 42 — Büllichau. ie aes |e 91 — — | 1293 3,32 740 
Buk - — 937 226 | Leo 217 — Rothenburg 2.) * 9,30 — — la 4% 7% 
Otis, . - . — 9,48 — 5, 937 | — Croſſen Ap e 104 — — La 646 8 
Dombrowka „ — | 106 — 5,41 55 | — [Merzwieſe e — 137 6/33 838 
Poſen STE Ant. — 10,96 3,4 614 10,14 — W . Ant. 10,45 | — | 5 2,25 7,35 59 


Retourbillets zu der 1., 2. und 3. Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen haben eine fünftägige S wobei der Tag der Ausſtellung nicht mitgezählt win 

Den Inhabern von Retourbillets ift geftattet, ſowohl auf der Hin⸗ als auch auf der Rückreiſe innerhalb der Gültigkeitsdauer der Billets, die Fahrt einmal zu unterbrechen 

jedoch müſſen in dieſem Falle die Billets beim Verlaſſen des Zuges ſofort dem betr. Stationsbeamten zur Eintragung des Vermerks vorgezeigt werden. Auf Retourbitlets 

wird Freigepäck nicht gewährt. 10 

Für den direkten Verkehr zwiſchen den dieſſeitigen Stationen und den Stationen der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn findet bei den Zügen Nr. 5 und “ 

beim Uebergange in Frankfurt a. O. ein Wechſel der Wagen I. und II. Klaſſe nicht ſtatt. : 

*) Auf der Halteſtelle Jastrzemsky halten die Züge Nr. 3, 6, 7 und 12 nur dann, wenn Paſſagiere daſelbſt aufzunehmen reſp. abzuſetzen ſind. site 

Die Beförderung von Perſonen in der IV. Wageklaſſe hat wegen Abgabe ſämmtlicher Wagen dieſer Klaſſe für Militair⸗Sanitätszüge bis auf Weiteres eingeftell 
werden miiffen, und findet erſt wieder ftatt, wenn die Wagen zurückgekehrt find, 

Guben, den 15. März 1871. 


Der Sperial: Director. 


Sipman. —— 4 
‘nil Die öffentliche Prüfung! Bekanntmachung. n . 1 
co ebe g e Am 20. d ts, Posener Real- Credit-Bank 


ule 
findet Sonnabend den 18. Vormittags um 
mögen bes Raufmanns Maac Geümdero| ue im Realſchulg bäude varterre Matt. Bormittags 9 


in flema Levy Grünberg in Strzaltowo werden bierfelb ca. | 2 . : 
i, ed Geh deten beRätigten Atkerd be pr. Brennecke. 30 ausran irte A, Nitykowski & Co. 


Wreſchen, den 17. Februar 1871. Submiſſion. | tal. Dien it erde in nee N 


Königliches Kreisgericht. 1 re 

—. gde e 9 Sica Bloc wit oerantiragt| vor Der Dauptidade, forle einige Braughare] In Ange der 7 Pen Liquidation kommt au 
Der Kommiffar des Konkurſes. 86 Tölr. 24 Sgr., fol durch Sudmif- move! o it⸗Kapital ei 

es Non Des Rontur aut 186 —.— AA fol buch Suba! Krü periva en 100 Thlr. Kommandit Kapital ein Reſtbetrag von 


Die Offerten find dis zum gegen fle bagre Bablung verkauft, wozu Y 
F z Kaufluffige bi lad den. + + + 
Mothwendiger Verkauf. Montag den 27. d. Mts., ie e e ber Buba. w 
em Dorte Udo unter Nr. s t y 2 „ le! 0 
ine den Joſeph Kaczmarek gebörigelim ne. be une Bau- e este Wir fordern die Herren Aktionäre auf, unter Ueberreichung ha 
Spalte von sh Pai Jufpekiors, Aa abe and male BR Zeich. Kurm. Drag ⸗Regts. Ar. 1% Aktien, denen ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen ift, dieſen DE 
anterio nl einem Grnftener Reiner | inte augudegt nb, edjugeden e e Auktion. ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. an unſerer Kaſſe in Empfang iy 
2 Audeflener TA dera Kahlen dee foo Voſen, den 15. März 1871. Der ae und MBaarens Muttion nehmen, andernfalls die nicht abgehobenen Beträge gerichtlich dee“ 
r Mar am oem Rontursmaft, MATES werden müßten, é 
vollftectung im Wege der nothwendigen Sub» Petersen. Di ft d 21 Mä Poſen, den 16. März 1871. vi 
“Dientiag, 23. Mai 1871, | Gin großer Gaflhof , Adee ae . Die Siquidations-Kommiffion. 
enſtag, 23. Mal , in großer Gaſthof paste, set merger @etegenpelt. cine groß , | Be 
Bormittags um 10 Uhr, in Ci 1 gro Be „gelbe ES Bale Gigarcen yum Vale, — 


im Lokale des Königlichen Krels- Gerichts hier⸗ y y : Ryohlewaski 7 5 ae 
Kl De e (al rt Soya da aan] Cesa eaten conato | Wasserheilanstalt Königsb 
s. Schweiz. 


ofen, den 4. Bebruar 1871. ‚ Aft mit 3000 Thlr. Anzahlung unt hilis, Geschlechts- u. Maut- . 
Königliches Kreisgericht. ertbetibathen Beta une silty ve 5 1 Nen baie rr andl. Station Königstein, Sächs. we 
Der ha) a rath ter. Anmeldungen nimmz die Exped. dieſer Zeitung schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. Dir. Dr. Putzar - 
deyl. entgegen. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. de 


Eine Pachtung 
NN N cu ences ß 
du Johann von einem. zahlungsfähigen empfehle in befter friſcher Qualität billigſten Preiſen. Verzel 18. 3a eitung. 
de Erd d. 0 ds 2 7.7006. ſtehen gratis zu Dielen Auch empfehle mich zu 4 — san parte ons Sin 


Das Gaſthaus „ann. ee AO 
in Bukowiec, 


vis-a-vis der Provinztal-Bank. 
Kreis Buk, Aepfel. und Birnbäumchen 
3 » ; 11, züglichen Sorten zur Anlegung der 
Ahe in Geste OR gute Sarees Gio Src ce 
den im Termine bekannt zu machen⸗[Sechs Stück friſchmelkende 
den Bedingungen vom 1. Juli c. K WA 
whe 


ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Lasówko bei Grätz, den 15. [at Kaldern tragende Werfen und 1% 


Samen 


ert. 


fars 2 Geſchäft, deuiſch und 
ſprechend, ſu H. ſofertigen Antritt 


. Mansard 
in Beutſchen. 


Ak Einen Barbiergehülfen 


A. Jarofki, Wronkerſtr. 4, 


Kieler Sprotten, 


* 


Hamburger Vücklinge 


ſelbſt. gewirthſch., in letzt. Stellung 10 J. 
ſucht zum 1. Juli oder früh. Stelle. Gef. 
Adr. sub A. L. 10 Rotictntea erb. 

Gin Commis, Matertaliſt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht pr. 1. April En: 
gagement. 

Gefällige Offerten aub W. B. an die Ex 
pebition dieſer Zeitung. 

Un deulſcer Wirthſchafts beamer der 
polniſchen Sprache mächlig, ſucht Stellung. 
Gef. Off. werden in d 


Rath und Hilfe für 
Brufikranke. 


Un einem ſtarken Huſten mit profufem, 
Abelrtechendem, eiterigem Auswurf und Rar 
tem Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft 
in Rarten Strömen hervorſtürzte, bis zum 
Skelett abgemagert, von ſchlaflofen Nächten 
und fortwährendem quälenden Huſten gemar 
tert, wurde ich ein halbes Jahr lang von vie · 

Aerzten erfolglos behandelt; endlich er ⸗ 
klärten mir dieſelden, daß ich mich im legten 


find zu bekommen in Przeclaw b. Rotieinica 


— 


Heberzeugung macht wahr! 
Beſte Stiefelwichſe, wie hier noch nicht 
am Plage, offerirt billtaR die Handlung 

St. Adalbert 48. 


Stralſunder Bücklinge, 
frifd aus der Räucherei und delikat, 80 Stück 
1½ Thlr., Oftſee⸗Hecht aus dem Mañer 
verjandt, Fiſche von 7—18 Pfd. a Pfd. 4Y, 
Sgr., Mar. Oſtſee⸗Aale in Gelee, Faß ca. 


DIYHDYI womrapoy 
ID (OND 


Als ſehr billig und reell offerire : 


Blitar⸗Havanna⸗Regalia, 
A Mille 25 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, a Mille 21 Thlr. 


i 8 Pfd. netto, 2 Thlr., Mar. Brataale in Blitar⸗Havauna Cigarren, O. N. erbeten. 
pes e a aria de Größe wie Neunaugen ca. 8 Pfd. netto, Bag] in 2 Marken, a Mille 16 und 20 Thlr. Eine tun e D ame 
42 In dieſem verzwelflungsvollen Bu |? Tölr, Mar, Brat „Faß 40 Stück Havanna Hubiduh, We j 9 9 
Mande reifte ich unter großen Qualen zu mei,]! Thlr. Faßtage fret, liefert prompt gegen vor» 8. Kiſten, 500 Stck., a Mille 12 Thlr. ev. Konf., welche Unter dicht in den Elementar ⸗ 


Ambalema⸗Cuba⸗Cigarren, 


uam Bltern, um wee tu tegen egen empfehlenswerth, a Mille 11 Thlr. 


herige Franko. Einſendun des Betrage 
Gustav Henneberg 


fterben. Hier wurde mir die Kunde von 
ügen- . [Mpril d. J. eine Stelle als Erzi a 
be iin "ohnenden Seren be. Wet. u Strelſund. — , E 
Mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte mich ¡o- u iD | itt | Sta. unter der Chiffre Y. ©. 
quie an denſelben ſchriftlich, und nach einer m erſa mitre Ein grauer Mifenpinfájer iſt am Won: 
von 4 Monaten war ich vollkommen gegen tag den 13. zugelaufen und kann derfelbe vom 


Wieder hergeſtellt, ohne daß mich derſelbe je 
Ple la Bır fo gelitten wie id, wird meint 
} € und rn Verpflichtung gegen 
den Retter meines Lebens gerechtfertigt finden, 
iſt mir daher Bedürſniß, dieſem edlen 
anne hiermit öffentlich meinen ber:lichften 
65 c der nie in meiner Bruft 
[gen wird. 
— Lehrer Ksoſch in SGeerbersdort. 


Eigenthümer argen tdo ps i Inſertions 
gebühren und Futterkoſten Alten Markt 68 
im Keller bei L. Borowski abgeholt werden. 


Rheumatismus 


von L. Janke, Berlin, Dragonerſtraße Nr. 19, = . 

Diefe vorzügliche nur äußerlich zu n flüſſige Subſtanz bellt in kürzeſtet Kirchen Nachrichten für „ofen. 
Beit jeden, auch ganz veralteten Roeumati¢mus. Bon den zahlreichen Anerkennungen möge | Arenzkirdie. Sonntag den 19. März, Bor 
die pur hier Plaß finden: mittags 10 Uhr: E Paſtor Schönborn. 

Berlin, 10. Bebruar 1871. — Radmitt. 2 Uhr: 


Herr Oberprediger 
Herrn Louis Janke, Dragonerfirabe 19. Klette. 


prediger Klette. 
Freitag den 24. März, Adends 6 Uhr 
fünfter Paſſions- Gottes dienſt: Herr Paſtor 
ras e ntag den 19. März, früh 
e. onntag . März, 
10 Uhr, Predigt: — Konſiſtortal-Rath 
Dr. Goedel. — Abends 6 Uhr: Herr 
Diakonus Goebel. 
Mittwoch den 22. März, am Geburts- 
tage Sr. Majeftat des Kaſſers und Königs 
fe 10 rra Predigt: Herr Konfift.- Math 
r. Soebe 


k. Haufi-Airhe. Sonntag den 19. März, 
u las ote, €bendurahisteier: Herr 


Ra). bei Herrn H. Krups ki, Breiteſtr. 14. 


e Draintechniker, 
: pt asf die vorzüglichften Atteſte größerer 
empfichlt fid zur aust 


N eu ' 2 <j 
| Yon it unter feiner perſönlichen 


Mit größter Dankbarkeit zeichne ich ergebenſt 
y a J. Hartmann, Prinzenſtraße 48. 


Preis pro dlaſche nevh Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
4 i 


Carl. Darnstädt in Poſen, Bückerſtraße 13, 


in Berlin bei Herrn Franz Sohwarzlose, 
soguen. Handlung, 
Leipzigerſtraße 50, an den Rolonaden. 


Einladung zum Abonnement auf den 


Kalk, Cement, Gyps⸗ 


i $ Prediger Herwig. — 10 Uhr, Saft, 
3 — 2 2 á digt d f Schlecht 

ge eee Berliner Borfen-Convier, | Eas eT ss 

ia e Sienten chs ta, bell fe ae Erſeheint 2 Mal täglich. Abende 6 Ute, de y Herr Kon 


oſtämtern des In. und Aus- 
r. 20 Sar, in Berlin 2 on bye 15 Ggr. incl. Bringerlopn. 
uſertionspreis: pro Petitzeile 2 * 

ft eine volltändige politifa@e 


} er „Berliner Börſen⸗ Courier 
Zeitung, mit einer großen Ar zahl von Ort inal-Rorrefpondenzjen und Tele 
grammen, fowie einer Galle felbfifändiger Artitel. Er zeichnet ſich außerdem durch 
5 . feiner fachlichen Eintheilung, ſowie durch feine typifche Ausſtat⸗ 
n N 
Sein Handelstheil bietet außer eingehenden kritiſchen Beſprechungen, werth- 
volle tabellariſche Beilagen, ſchnelle und zuverläſſige Nachrichten aller Vorgänge 
auf kommerziellem und induſtriellem Gebiete. 
Die Berloofungslifte aller verloosbaren Effekten erſcheint in jeder Woche 
und zeichnet fig durch unbedingte Zuverläffigkett aus. 


„Die Station“, 


ein feullletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält 
Driginalbeiträge der nambafteften Schriftſteller. 

Bei Beſtellungen wolle man, 
Titel unſerer Zeitung achten. 


been nnements peels: pro Quartal bet allen 


tbo Rath Schulte. 
landes 2 Tb Donen de 20. Marz, Nachm. 4 Uhr, 
Beichte: Herr Prediger Herwig. 

ln las den 21. März, Vorm. 10 Uhr, 
Ronfirmations-Handlung und Abendmahls⸗ 
Beier: Herr Pred. Herwig, 

Mittwoch den 22. März, Vorm. 10 Uhr, 
Jeſt⸗Gottesdienſt zur Beier des Geburtstags 
Sr. Majeftät des Katfers und Königs: 
Here General- Superintendent D. Cranz. 

Freitag den 24. März, Abends 6 Uhr 
r derr Konſiſt.⸗Rat) 


Schultze. 

Harniſoulirche. Sonntag den 19. März, 
Vormittags 10 Uhr: Herr Garnifonpfarrer 
Rohrbach. Rach dem Gottes dienſt findet 
Beichte und heil. Abendmahl ſtatt. 

Mittwoch den 22. März, zum Geburts- 
tage Sr. Majehkat des Kalſers und Königs“ 
Vormitt. 10 Uhr: Herr Garniſonpfarrer 
Robrba 
Donnerftag den 23. März, Abends 6 Uhr, 
Palfionsgottesdtenft: Here Garnifonpfarrer 
Rohrbach. 

Betfaal Hriedridsfirake 28, Sonntag der 
19. März, Nachm 4 Uhr, Sonntagsſchule 

Dienſtag den 21. März, Abends 7% Uhr, 


“Paul Looeff, 


Privat. Baumeifter in Berlin, 
Korreſp. Mitglied der königl. Schwed. 
ewerbe· Akad. 


Rüdersdorfer 
Stein⸗Kalk 


ku 


UN friſch vorrátbig offerirt die Kalkbrennerel 


d. Stübner 
— in Oberſitzko. 


Schock Deckrohr 


ebener Hil 


Im Revier Jastrzebnik, Jag. 8, 


um Verwechſelungen zu verhüten, genau auf den 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 


Mohrenstrasse 24. 
Ein Preuß. Lotterie⸗ Ein 2. Wirthſchaftsbeamter, 
Original 7 Loos iſt der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 


mit guten Atteſten verſehen, findet zum 1 


2 til e. a em Dom. Mrowé bei er Jeſala 
drei Bahnhof Eichenhorſt, wer⸗ Wee e durch Wlan lee rmelbungen ne edge ©. u. Befter. 
Dienſtag den 21. März c. die Expe . Boj. Ztg. RR Einen unverheiratheten Ey kulh. Gemeinde. Mittwoch den 22. März 
Rp 10 Uhr , Va cker fir 3 Mir thy chaftsbeamten Safer Ru ERROR: Herr 
tq 300 Stii 4 ¥ ; Freitag den 21. März, Abends 7'/, Uhr, 
30 ück kiefern „FFF jut ve 1 ert Dom. wesper. ¿O 
Te o rl PT em i Trzemeſzno. In der Parochie der vorgenannten Kirchen 
tay Bauholz Zwei fein möbl. Parterre⸗ 0 ze in ber Beit vom 10. bis 16. März: 
. Die Forſtverwaltung. 


ting Zurawia bei Grin hat 


Gehalt 100 Thlr. 


Einen Lehrling von auswärts 


FE ermeifier Fröhlich 
q os oe Ne. 4. 


Ein zuverläſſiger 


Komtoirdiener 


tauft: 9 männliche, 4 weibliche Perſ. 
deterben: 12 minallge, 4 weibl, ben’ 
getraut: 1 Paar. 
— Im Tempel der ifraekitifgen 


gemeinde, 
Sonnabend den 18. Mary Vorm. 91/, Uhr: 
Gottesdienft und Predigt. 


Familien Nachrichten. 


findet det ung Stellung. .. um 13. d. Mis, entriß und plöglich der 
F unerbittliche Tod unfern geliebten Gatten und 
Gebrüder Friedmann. Vater, den Defiilateur Auguſt Bock im 
Für mein Poſamentir- und Weißwaaren '] Lebengalter von 63 Jahren, was Verwandten 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling unter gän-] Freunden und Bekannten fiatt befonderer 

ftigen Bedingungen. Meldung tiefbetrübt anzeigen. 

With. Newlaender. Schmiegel, den 16. März 1871. 
Markt 60, Ede der Breslane fr. ® 


Zimmer 


im oberen Stadttheile 
find vom 1. April ab zu vermieten. Náberca 
in der Exped. der Pofener Zeitung. 
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Mühlenſtr. Nr. 16, 


parterre links, ſind zwei fein möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen. 
Logis für Herren 
Wilhelmpplay 12, 2 Etage. 
Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Treppe, 
zu vermicthen Waſſerſtr. 8. u 9. 
Krämerſtr. 1, 3 Tr., 1 möbl. Simmer z. v. 


Ein Alhrmachergehilfeſ e 
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Einen Commis 
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Sort y Pfauen PDD ur W lesiona. mi? Sess 
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mehtwöchentlichen ſchweren Beiden 
pe Nachmittag 3 Uhr fanft in 

„Lebens jahre nach zurückgelegter 
49% jähriger ry“ der Wacht. und Schirr⸗ 
wiles — Train - Bataillon Nr. 5 Auguſt 
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Dura feinen Heimgang verlieren wis den 
beften Gatten und liebevollſten Vater. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Poſen, den 16. März 1871. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. 
d. Mis. Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhaufs 
(Train Depot) aus Ratt. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Ida Thomas in 
Berlin mit Hrn. Richter in Havelberg, Frl 
Eliſe Scholtz in Halberſtadt mit Hrn. Richard 
Pauli in Berlin, Sel. Alide Topp mit ye 
Franz von Schoeler in Stralfund, Frl. Elifa- 
beth Heydrich in Wittenberg mit Hrn. 2 
ler in Berlin, Frl. Anna Flügel mit Hrn. Os 

car Schröder in Berlin. 
Geburten: Cin u Hrn. W. Voigt 
örcke in Schlatkosd, 


Eine Tochter: 


pes Uhlmann in Potsdam, 


Saiſon - Theater in Poſen. 
AS er 
Y de — e 
Peri See. Neu: De 
geige von Offenbach. Hunmorifiiige 
Stupien, Sanat i 2 2 5 Pre 
merlo in 4 Mften von Wichard * 


heater. 


Here Direltor Schäfer wird dringend er⸗ 
ſucht Othello nochmals mit Hern Otto 
Lehfeld zu wiederholen. 


Mehrere Theaterfreunde. 
i Towbess 


Volksgarten. Theator. 


Freitag den 17. März: 
Außerordentlich große 


Extra-Vorſtellung 
(Ohne Tabaks rauch) 


Zum Benefi; 
für Seren gut ane 


Ein moderner Raſirſalon. 
Ballet 10, 


Zu dieſer Vorſtellung werden bes 
ondere Tagesdillets ausgegeben, und haben 
diefelben nur für Heute Gültigkeit, “Ha 


E ie Direction, _ 
Ein Bianino, 
wenig gebraucht 


und gut erhalten, um⸗ 
zugshalder zu verkaufen. ) 
Expedition d. Seit, Zu erfragen in der 


Für Muſilier. 
Eine gute Orcheſtergeige dat zu verkaufen 


Blumenreich, Königstr. 17 bei Szubert. 
(Bon 2 Uhr Nachm. ab.) 


Heflanrant Civoli. 
Großes Konzert 


und Geſaugs vorträge, gegeben von der 
famille Poeschel aus Böhmen, 
Carl Blaschke, Kl. Gerberſtr. 4. 
Flati morgen Sonnabend den 18. d. W. 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Sonnadend den 18. d. M. zum 


Adendbrot 
Die hinterbliebene Gattin u. Tochter. Gisbeine b. E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 
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